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Berlin, vom 21. May. — Des Koͤnigs Maj. 
haben den Intendanten des Aten Corps, Stricker, 
zum Geheimen Kriegsrath im Kriegsminiſterium zu er⸗ 
nennen und das Patent fuͤr denſeiben in dieſer Eigen 
ſchaft Allerhoͤchſt zu vollziehen gerußt. 5 

Vorgesern iſt die Potsdamer Garniſon zu den gewoͤhn⸗ 
lichen Fruͤhjahrsäbungen hier eingeruͤckt. Nach den 
diesfälligen Beſtimmunges werden dieſelben heute mit 
einer großen Parade beginnen; morgen wird Corps⸗ 
Manoeuvre und übermorgen Ruhetag ſeyn, am 24ſten 
und 25ſten aber wird ein Feldmanoeuvre ſtatt finden, 
worauf die Truppen an letzterem Tage in ihre Garni⸗ 

fonen zuruͤckkehren. 


Berlin, vom 23. May. — Se. Durchl. der regie⸗ 
rende Herzog von Sachſen-Koburg⸗Gotba iſt 
von Gotha; Se. Durchl. der regierende Landgraf von 
Heſſen- Homburg, General der Infanterie und 
Gouverneur von Luxemburg, von Ludwigsluſt; Se. 
Excell. der General der Kavallerie, General Adjutant 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland und komman⸗ 
dirender General des Affen Armee-Corps, Graf von 
Pahlen II., und der Fuͤrſt Kotſchubey, von Mi; 
tau hier eingetroffen. - 


Bei der am 18ten und 19ten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der Sten Klaſſe 65ſter Königl, Klaſſen⸗Lotterie 
fielen 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf No. 14115 
28758 54163 und 62889 in Berlin bei Burg, nach 
Danzig bei Rotzoll, Merſeburg bei Kieſe bach und nach 
Quedlinburg bei Dammann; 15 Gewinne zu 1000 
Kehle. auf No. 16044 26506: 30860: 32032 35249 
49029: 49177 50090 54805 59283: 61111 67690 
75077 78685 und 79909 in Berlin bei Burg und 
mal bei Seeger, nach Brandenburg bei Lazarus und 
bei Lndolff, Breslau bei Zipfel. Köln bei Meimbold,, 


ch 
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heit fuͤr die reine, 


den 25. May 1832. na 


Drieſen bei Loͤwenberg, Elberfeld bei Benoit und Amal 
bei Heymer, Halle dei Lehmann, Oppeln bei Bender, 
Sagan bei Wieſenthal und nach Trier bei Gall; 33 
Gewinne zu 500 Rthlr auf No. 3487 4135 7467 
10755 12682 15707 17298 17666 23225 26295 
26693 27088 30714 31503 32261 32605 37593. 
38830 43124 46395 47301 47859 50706 52214 
54154 62681 63994 65599 69287 80678 81335 
82490 und 85357 in Berlin Amal bei Burg und 
5mal bei Seeger, nach Vielefeld bei Honrich, Bres⸗ 
lau bei Schreiber, Coblenz bei Stephan, Danzig bei 
Reinhardt, Elberfeld mal bei Heymer, Fraukfurt a. d. O. 


bei Kleinberg und bei Salzmann, Glogau bti Bam⸗ 


berger, Halberſtadt bei Alexander und bei Pieper, Halle 


bei Lehmann, Koͤnigsberg in Pr. bei Burchard und bei 


Samter, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Buͤch⸗ 
ting und Zmal bei Roch, Muͤnſter bei Huͤger, Naum⸗ 
burg a. d. S. bei Kayſer, Quedlinburg bei Dammann, 
Sagan bei Wieſenthal, Stettin mal bei Rolin und 
und nach Zeitz bei Zuͤrn; 46 Gewinne zu 200 Rrhlr. 
auf Nr. 1695 2405 2592 3357 5256 7590 8341 
8371 9057 9262 9465 11979 12496 14396 15115 
20515 22595 23595 26107 28530 30671 34752 
44496 46545 51404 53987 54656 56294 58787 
59184 60088 60391 61899 62939 64049 66892 
67300 68040 71703 76964 83557 85136 85795: 
87406 87684 und 8954. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Die Koͤlniſche Zeitung meldet aus Koblenz 
unterm 13. Mai: „Ein Stabs- Offizier, welcher am: 
10ten d. M. von Trier nach Saarlouis kam, erkrankte 
kurz darauf. Sechs Aerzte, unter denſelben einer, der 
erſt vor acht Tagen die Hospitaͤler in Paris beſuchte: 
hatte, um die i 
aͤchte Aſiatiſche Cholera in einem 
geringeren Grade. Sie iſt durch wiederholte Erfäitung: 
ohne Diätfehler enkſtanden.““ Die genannte Zeitung 
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— 


Eholera zu ſtudtren, erkannten die Krank f 


fine hinzu, daß ſie fortfahren werde, alle offiziellen 
Nachrichten uͤber den Ausbruch der Cholera in der 
Rheinprovinz dem Publikum mitzutheilen: 


n ö 

St. Petersburg, vom 12. May. — Durch Ufas 
vom 14. April 1831 war den Moskauer Kaufleuten 
und ſonſtigen Schuldnern der Fabrikanten und aller 
uͤbrigen Einwohner des Koͤnigreichs Polen anbefohlen 
worden, die den Letzteren ſchuldigen Gelder gegen Quit⸗ 
tung an die Gouvernements-Negierungen abzuliefern. 
Se. Majeſtaͤt haben nun unterm 27ſten v. Mes. mit 


Ruͤckſicht darauf, daß die wiederhergeſtellte Ruhe im 


‚Königreich. Polen jene Maßregel uͤberfluͤſſig macht, ber 
fohlen, den genannten Ukes aufzuheben und dem Ruſſi⸗ 
ſchen Handelsſtande zu erlauben, ſeine Berechnungen 


mit den Einwohnern des Koͤnigreichs Polen in Zukunft 


nach Grundlage der allgemeinen Verordnungen abzus 


ſchließen. Was die bereits einkaſſirten Kapitalien ber 


trifft, ſo iſt an das Miniſterium des Innern der Alers 
boͤchſte Befehl ergangen, für die Auszahlung derſelben 
an diejenigen Perſonen, denen fie zukommen, Sorge 
zu tragen. x % 

- Bermittelft Wkafes vom 11. April haben Se. Maj. 
ein Reglement hinſichtlich der Vorzüge beſtaͤtigt, welche 
den Beamten zu gewähren find, die ſich dem Civildienſt 
in Kaukaſten, Gruſien, den transkaukaſiſchen Provinzen, 
Sibirien und im Gouvernement Olonetz widmen. Sie 
erhalten beim Antritt ihres Amtes den ihnen zukom— 


menden nächft höheren Rang bis zu dem eines Kollegien⸗ 


raths einſchließlich. Dieſe Regek iſt jedoch auf ſolche 
nicht anzuwenden, die aus einer dieſer Provinzen in 
eine andere übergehen, oder die ſchon einmal dort ans 
geſtellt waren. Ein mit dieſer Rang⸗Erhoͤhung anges 
ſtellter- Beamter iſt jedoch verpflichtet, im Gouverne⸗ 
ment Olonetz wenigſtens 6 Jahre und in den übrigen 
MPovinzen wenigſtens 3 Jahre zu dienen, widrigenfalls 
er den ihm zu Theil gewordenen Nang verliert. Den 
in obengenannten Gegenden angeſtellten Deamten wird 
bei ihrer Abreiſe dorthin ein Drittheil des Gehalts 
ausgezahlt, ohne ihnen ſolches nachher in Anrechnung 
zu bringen. Außerdem werden ihnen für die ganze 
Reiſe die Doftgelcer verabfolgt. 


Das Journal de St. Petersbourg enthält eine Ans 


zeige des Kommandanten von Ismail, General⸗Lieute⸗ 
nants Tutſchkoff, uͤber die Vortheile, welche der Hafen 
der Feſtung Ismail und die an der Donau gelegene 
Stadt Tutſchkoff fuͤr Handel und Induſtrie darbieten. 
Dieſer Hafen faßt über 1000 Handelsſchiffe, und das 
Stadtgebiet von Ismail enthält. 7 große Seen und 
2 Fluͤſſe, welche die Anlage von Fabriken, namentlich 
Gerbereien, beſonde s beguͤnſtigen. Die rohen Haͤute 
ind daſelbſt wegen der ausgedehnten Viehzucht in 
Beſſarabien ſehr wohlfeil. Salz und Getberlohe ſind 
an Ort und Stelle zu haben. Wobe iſt ebenfalls in 
Ueberfluß vorhanden. Die Bienenzucht gedeiht daſelbſt 


— 1926 


ſterium mit einer neuen Paies⸗ Promotion um, 


— E 


— 


außerordentlich. Die Fiſchereien auf ber Donau und 


den Seen find: ſehr ergiebig, befonders an Heringen. 
Das Bauholz kann mit großer Bequemlichkeit auf der 
Donau aus der Moldau und Wallachei bezogen werden. 
Am 26ſten v. Ms. iſt zu Charkoff der Vater Sr. 
Durchlaucht des Fuͤrſt⸗ Statthalters des Koͤnigreichs 
Polen, Kollegienrath Paskewitſch, mit Tode abgegan— 
gen, und am 28ſten v. M. ſtarb zu Moskau Hr. Ras 


laidowitſch, bekannt durch feine naturhiſtoriſchen Ars 


beiten. 8 N 


n Frank er i ch. 13 
Paris, vom 13. May. — Vorgeſtern hatte der 
Koͤnigl. Daͤniſche und geſtern der Koͤnigl. Belgiſche 
Geſandte eine Privat-Audienz beim Könige. Man 
will wiſſen, daß der General Lafayette heute nach den 
Tuilerien berufen worden ſiy und eine zweiſtuͤndige 
Konferenz mit Sr. Maj. gehabt habe. = 
Der Kriegsminiſter hatte heute mehrere Unterredun⸗ 
gen mit dem Mizgiſter des Innern, und wie man vers 
muthet, wegen der Grenobler Angelegenheit. In der 
letzten Nacht erhielt der General Campi vom Kriegs- 
Miniſter den Befehl, ſogleich nach Grenoble. abyureiı 
fen; heute reiſte er ab. Er ſoll außerordentliche Bol 
machten haben, nicht um das Wiedereinrucken des 3öſten 
Regiments zu bewirken, ſondern der Stadt alle gerechte 
Genugthuung zu bew lligen. 
Im Messager lieſt man: „Leute, die gut unter⸗ 
richtet ſeyn wollen, ſagen, es herrſche Zwieſpalt im 
Kabinet, jeder Miniſter arbeitet und handle fuͤr ſich. 
Wir haben dies nicht nur vorausgeſehen, ſondern es 
auch vorausgeſagt. Der Herzog von Orleans, der im 
Palais-Poyal noch bisweilen dem Conſeil beiwohnte, 
ſcheint ſich einiger Zeit entfernt gehalten zu haben. 
Dem Constitutionnel zufolge, ginge das Min’ 
die 
nach der Anſicht dieſes Blattes bei der numeriſchen 
Schwaͤche der Pairs⸗Kammer allerdings ſehr nothwen— 
dig waͤre, zu weicher es aber an Motabilitäten feble. 
Der Marſeiller Semaphore behauptet, es fey laͤn 
ger kein Zweifel mehr vorhanden, daß die Wittwe 
Ferrari und die Herzogin von Berſy eine und dieſelbe 
Per ſon ſey. In demſelben Blatte lieſt man: „Der 
von feinen Unterthanen entthronte Herzog von Braun- 
ſchweig befindet ſich ſeit ohngefaͤhr 10 Monaten in 
Nizza. Er hat mehrere Streitigkeiten, wie z. B. mit 
feinen Dieuſtboten; mit einem Arzt der Franzoͤſiſchen 
Geſandtſchaft in Madrit; mit einem Thierarzt aus 
Auch für die Bezahlung feines Gehalts und für Ber 
handlung ſeiner Leute und ſeiner Pferde; mit einem 
Bayoner Kaufmann wegen Geldvorſchüſſe; mit einem 
Fubrmann, der ihm Waffen und Sattelzeug aus 
Bayonne brachte, und der 612 Fr. forderte, eine Rech⸗ 


nung die der Herzog aber nur mit 266 Fr. ausgleichen 


wollte. Da alle Betheiligten Franzoſen find, fo wen) 
deten ſie ſich an ihren Conſul. Schon ward der Her / 


zog zur Bezahlung 
manns mit Koſten, Zinſen und Schadenerſatz verur⸗ 
theilt, und die Angelegenheiten der Uebrigen werden 
eifrig betrieben. 5 

Aus Toulon meldet man unterm ten d. 
„Das 62fte Linien Regiment, das an die Stelle bes 
nach Afrika beſtimmten 5öften Regiments hierher kom 


men ſollte, iſt geſtern in Beauſſet, zwei Stunden weit 


von hier, angekommen; ein Bataillon deſſelben zerſtreute 
ſich ſogleich in kleinen Abtheilungen in die als Sam⸗ 
melpläße ter Karliſten bezeichneten Doͤrfer; der Reſt 
iſt nach Marſeille zuruͤckgekehrt; in die Gehölze von 
Euges und Sainte⸗Baume find einige Compagnien ge 
ſandt, um Nachſuchungen anzuſtellen. Das von Ajaccio 
hierher zuruͤckgekeh te Dampfſchiff Sphinx erhielt durch 
eine telegraphiſche Depeſche den Befehl, wieder in 
See zu gehen; am Bord deſſelben befindet ſich an 
geblich der Abjutant des Königs, Herr Houdctot. Als 
dieſes Schiff mit dem Carlo Alberto in Korfita ankam, 
war der Gouverneur, General-Lieutenant Lafont⸗Blanige, 
gerade auf einer Rundreiſe durch die Inſel begriffen, 
weshalb die auf dem Carlo Alberto befindlichen Ge⸗ 
fangenen bis zu ſeiner Zuruͤckkunft am Bord des Schif⸗ 
fes bleiben mußten. Die Brigg Marſouin and die 
Goelette Iris, welche an unſerer Kuͤſte mehrere Tage 
lang gekreuzt haben, find hierher zuruͤckgekehrt.“ 


Die am 19ten v. M. von Navarin ausgelaufene 


und am Eten d. M. in Toulon angekommene Korvette 
la Diligente bringt nähere Nachrichten uͤber bie neues 
ſten Ereigniffe in Geiechenland mit. 

Rumelioten unter Anführung Koletti's, nach mehreren 


Gefechten gegen Kolokotroni und deſſen Truppen, den 


Grafen Auguſtin Capodiſtrias genoͤthigt hatten, an 


Bord des Ruſſiſchen Linienſchiffes Aſow zu entfliehen, 


haben die drei Admirale der Franzoͤſiſchen, Engliſchen 
und Ruſſiſchen Station nach geteoffener Verabredung 


die Feſtungswerke und die durch Natur und Kunf. 


uneinnehmbare Citadelle von Nauplia beſetzt und die 


Flaggen ihrer Nation dort aufgepflanzt. Die Fregatte 
Iphigenie hatte ein Detaſchement Marine Truppen 


ans Land geleßt, Der dem Grafen Capodiſtrias treu 
gebliebene Koſokotroni hatte mit ſeinem 3 —4000 Mann 


ſtarken Corps Argos und die umliegende Ebene beſetzt 


und jede Verbindung mit Nauplia von der Landſeite 


abgeſchuitten. Die Korvette la Diligente erhielt den 


Befehl zur Abfahrt nach Frankreich von dem Contre⸗ 


Admiral Hugon ſo ſchleunig, daß fie nur wenige Paflar 
giere mit an Bord nehmen konnte. — Der Temps 


enthält ein Priatichtsiben aus Morea vom 14. April, 
worin es heißt: „Obgleich die brei Reſidenten und die 


8 Admirale der drei Geſchwader die Wahl des Grafen 
Auguſtin Capodiſtrias zum Praͤſidenten als geſetztich 


anerkannt hatten, fo. hielten ſich die Rumelioten doch 
noch nicht für geſchlagen; ſie zogen ihre Truppen zus 


ſammen und ruͤckten bis Lutrakt auf dem Iſthmus 
vor. Der Praͤßdent ſchickte ſofort alle disponibele 


\ u 


der ganzen Forderung des Fuhr⸗ 


M.: 


Nachdem die 


— \ 


Truppen unter Nikitas und Kalergi dorthin. ‚Diefe: 


"wusden aber in einem Gefechte, wo fie 100 Mann an 


Todten und 300 an Gefangenen verloren, vollkommen 
geſchlagen. Die Rumelioten rückten bis Argos vor, 
wo fie vor 5 bis 6 Tagen ohne Schwerdtſtreich ein⸗ 
ruͤckten; von da aus bedrohten fie Nauplia. Schon 
vor der Ankunft der Rumelioten in Argos hatten der 
Graf Capodiſtrias und die Reſidenten den General 
Gueheneuc um Huͤlfe gebeten; dieſer ſandte 4 Offiziere 


ab, um ſich mit den Griechiſchen Behoͤrden zu verſtaͤn⸗ 


digen. Während deſſen dankte jedoch Auguſtin Capo⸗ 
diſteias ab. Eine aus Koletti, Zaimi, Buduri, alle 
drei von der Oppoſition, Metaxa, Kolokotroni und 
Nikitas beſtehende Regierungs Kommiſſion iſt eingeſetzt 
worden. Man wird ſich wundern, Holokotroni unter 
den Mitgliedern derſelben zu ſehen; dieſer Chef beſitzt 
aber ſo großen Einfluß im Lande, daß man ihn ernen⸗ 
nen mußte, um Bürgerkrieg zu vermeiden. Um jede 
Reaction zu vermeiden, iſt ben Rumelioten nicht erlaubt 
worden, in Nauplia einzuruͤcken; die Stadt iſt von 

Detaſchements der drei Geſchwadet beſetzt, und wir 
erfahren ſo eben, daß 1000 Mann von der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Occupations Brigade dahin abmarfchirt ſind. 
Maurokordato hatte ſich von Korinth aus mit 2000 Ru⸗ 
melioten nach Voſtizza gewendet, um ſich über Akadien 
zu verbreiten und Kariſtene, den Hauptſitz Kolokotroni's, 
zu beobachten.“ f 5 


Paris, vom 14 May. — Der General Lamarque 
liegt fo: ſchwer krauk danieder, daß man an ſeinem 
Aufkommen zweifelt. 3x Sr \ 

In Paris wollte man am 1äten wiſſen, es ſey am 
Abend vorher eine Depeſche vom’ Fürften v. Talleyrand 
darüber eingegangen, daß der Wiedereintritt des SH” 
ſchen Miniſteriums wahrſcheinlich ſey, auf jeden Fall. 
aber jedes neue Miniſterium in derſelben Geſinnung 
gegen Frankreich bleiben wuͤrde. 8 
Der heutige Moniteur meldet, daß nach Inhalt 
amtlicher Berichte aus Marſeille und Toulon vom 
10ten d. M. der Nageur die vier männlichen Paſſaß 
giere, die ſich auf dem Carlo Alberto befanden, naͤn⸗ 
lich den Vicomte v. St. Prieſt, Herrn Adolph von 
Bourmont, Herrn Hadrian v. Kergorlay und den ehe⸗ 
maligen Garde Offizier, Herrn Sala, nach Marſeille 
zurückgebracht und dem General Procurator uͤberliefert, 
die Anfangs für die Herzogin von Berky gehaltene 
Dame aber vor Ajaccio auf dem Carlo Alberto züruͤck⸗ 
gelaſſen habe. Das amtliche Blatt fuͤgt hinzu, daß 
dieſe fuͤnf Individuen die einzigen geweſen, die ſich bei 
der Beſchlagnahme des Sardiniſchen Schiffes noch auf bem⸗ 
ſelben befunden hätten, daß aber kurz zuvor zwei andere 
Paſſagiete ans Land geſetzt worden wären. „Was die 
Dame anbetrifft — bemerkt der Möniteur — ſo hat 
der Copttain Sarlat vom Sphinx ſich in Ajaceio uͤber - 
zeugt, daß es dieſelbe war, die ſich in Ciotgt auf dem 
Carlo Alberto befand und. bei einer, in Gegenwart 


des Generals Curto, des Herten Peéraldi, des Capitains 
Sarlat und des Herrn v. Houdetot vorgenommenen 
Recognoscirung hat ſich abermals ergeben, daß es nicht 
die Herzogin von Berry iſt. Bei der Ankuaft dieſee 
Dame in Marſetlle wird fie, wie alle übrigen Paſſa⸗ 
giere, den Ger ichtsbehoͤrden uͤberliefert werden.“ 

Das 35ſte Linien -Regiment iſt von Greuoble abbe⸗— 
rufen worden; es ſoll hierher kommen, um das Aſte 
Linien Reg'ment abzulöſen. Statt feiner begiebt ſich 
das 15te Regiment nach Grenoble. x 


"Sn einem Schreiben aus Marſeille vom 5. May, 
welches die Allgemeine Zeitung mittheilt, deißt 
es: „Was am 30. April bei uns vorgefallen iſt, und 
wovon Sie durch die Parıfer Blätter Nachricht haben 
werden, ſollte ſchon zur Zeit der Lyoner Emeute und 
dann wieder in den Tagen geſchehen, wo in Mont⸗ 
pellier, Carcaſſonne, Nimes, Lunel und zuletzt in Gre⸗ 
noble mehr und weniger bedeutende Unruhen vorfielen, 
Aber immer. hatten die Anſtalten noch nicht ihre Reife. 
Die Unruben fielen abgeredetermaßen vor, die Huͤlfe 
und Unterſtützung von Außen erfolgte nicht. Darüber 
wurde die ganze Karliſtiſche Partei unruhig, und um 
ihr wieder Vertrauen einzufloͤßen, wurde der Angriff 
auf Marſeille endlich für den 28. April feſtgeſetzt, jedoch 
erſt den 30ſten ausgefuͤhrt, denn dos Dampfboot, wel: 
ches viele Karliſtiſche Offiziere trug, wurde länger auf 
der Höhe von Nizza feſtgehalten, als man beabſichtigt 
hatte. 
en die um zwei Tage zu ſpaͤt verfuchte Contre⸗ 
Revolution nicht gluͤckte, und doch hätte fie, wie man 
eine Hand umwendet, guͤnſtigen Erfolg gehabt, denn 
ein bedeutender Theil der Garniſon, der am 28ſten 
ganzlich für die Unternehmung gewonnen war, ſchien 
ihr auch am 30ſten noch nicht ganz abgeneigt zu ſeyn. 
Das ste Linien -Regiment und fein Oberſt haben dies 
deutlich durch ihr zauderndes wetterwendiſches Beneh⸗ 
men bewieſen. Außerdem wurden in der folgenden 
Nacht mehrere angeſehene Perſonen arretirt, die mit 
‚im Komplott waren, aber auf mehr Klugheit von 
Seite der angekommenen Karliſtiſchen Offiziere rechne⸗ 
ten, die ſich an die Spitze der Bewegung ſtellen ſollten. 
Durch deren Mißgriffe und halbe Maßregeln — nlcht 
durch die Maßregeln der Regierung und die Anhaͤng⸗ 
lichkeit der Truppen und der Bevölkerung — iſt die 
Expedition verunglückt und die auf dee Kirche von 
St. Laurent aufgeſteckte weiße Fahne ſogleich wieder 
abgenommen worden. Was aber diesmal nicht gluͤckte, 
weil es ein erſter Verſuch und unverſtaͤndig angefangen 
war, koͤnnte bei der Stimmung des Suͤden im Wieder⸗ 
holungsfalle beſſeren Erfolg haben, denn nicht blos die 
Departements Gard, Hérault, Rhone-Mändungen und 
Var ſind bereit, gut geleitete Karliſtiſche Bewegungen 
zu uuterſtuͤtzen, ſondern auch die nahen Städte Mout⸗ 
pellier, Nimes, Avignon und ſeibſt das von neuem 
arbeitsloſe Lyon. Die Karliſten find uͤbr gens auch 


9 
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Dieſe Verzögerung war eine der Haupturſachen, reich zu beſetzen. 


uͤberzengt, daß alle Pyrenaͤen⸗Departements, beſonders 
das reiche Bordeaux, ihnen guͤnſtig geſtimmt. ſind, und 
daß eine mächtige Partei in Paris fle unterſtuͤtzt. Die 
12,000 Fr. der Herzogin v. Berry, den Pariſer Leiden⸗ 
den dargeboten, war gerade in dem Augenblicke eine 
Einleitung, wo ſte ſich nach Frankreich einſchiffte. Auf 


jeden Fall iſt die verungluͤckte Unternehmung auf Mar, 


ſeille ein Ereigniß von hoͤchſter Wichtigkeit, denn ſie 
zeigt einen aͤußeren Feind in offener Opposition und 
in einer Art von Kriegszuſtand mit der Regierung, 
einen Feind, der ſich durch feine Unterſtuͤtzung im 
Innern des Landes ſo ſtark glaubt, wie Napoleon, als 
er von der Inſel Elba nach Cannes zog.“ 
RETTET KRIEG 7 
Straßburg, vom 16. May. — So eben gehe 
hier aus Paris folgende, von heute Mittag um 12%, Uhr 
daterte telegraphiſche Depeſche ein: N : - 
„Der Praͤſident des Miniſter⸗Raths iſt heute früh 
ſeiner Krankheit erlegen. Ruhe herrſcht auf allen 
Punkten.“ : - 4 


FCC 
Madrit, vom 3. May. — Unſer Kabinet fängt. 
an, Schwierigkeiten wegen der Beſetzung von Algier 
zu erheben. Man wird ſich erinnern, daß ſchon fete 
langer Zeit Spanien ein Heer von 4000 Mann hatte 
abſenden wollen, um Algier gemeinſchaftlich mit Frank; 


Der Intendant von Havana D. Martinez de Pr 
nillos hat dem Finanzminiſterium bebeutende Geldfums 
men, und zwar nicht in Baarem, ſondern in Wechſeln 
uͤberſandt, die, bei ten jetzigen Zuruͤſtungen in Bezug 
auf Portugal ſehr zu Statten kommen. 

Man will behaupten, daß Herr Aguado mit feiner 
ganzen Familie zum St. Ferdinandstage nach Aranjnez 
kommen werde; doch durften die Ereigniſſe in Portu⸗ 


gal auf die Ausführung diefer Reiſe großen Einfluß 


haben, die, wie man ſagt, mit dem Plan der Amts 
kennung der Republiken in Amerika in enger Verbin⸗ 
dung ſtehen ſoll. Unſern Finanziers zufolge, follte der 
König, ſobald Dom Pedro in Liſſabon ſiegreich ik, in 
feinem eignen Inteteſſe die Cortes por estamentog 
berufen, etwas, das ſeit 1814 verſprochen worden iſt. 
Bei dem Befehl, die nicht in Madrid anſaͤſſigen 
Leute aus der Stadt zu entfernen (der zum Thel 
ſchon vollzogen worden iſt), hat die Regierung we⸗ 
nigſtens die Menſchlichkeit gehabt, jedem dieſer Leute 
taglich 2 Pfd. Brod und 4 Realen (8 Sgr.) zu be 
bewilligen, bis ſie in ihren Provinzen angelangt ſind. 
Sollte die Krankheit wirklich in Madrid ausbrechen, 
ſo werden in der Umgegend von Madrid Lazarethe an⸗ 
gelegt und Niemand in der Stadt ſelbſt zugelaſſen mars 
den, ehe er nicht eine ſtrenge Quarantaine uͤberſtanden 
hat. Um zu verhuͤten, daß die Bevölkerung von 
Madrid durch muͤßige und huͤlfsloſe Leute unnuͤtzerweiſe 


* 


birmehrt werde, ſind in den Provinſen Befehle erthetlt 
worden, nur denjenigen Paͤſſe nach der Hauptſtadt 
zu geben, welche beweiſen können, daß dringende Ange⸗ 


legenheiten ihre Gegenwart daſelbſt nothwendig machen. 


In den Geſellſchaften ſpricht man gegenwärtig wenig 
von Politik; der Gegenſtand aller Gefpräche iſt dage⸗ 
gegen die Cholera, deren Ausbruch in Madrid man 
entgegenſieht, da man es vorausgeſagt har, daß ſie ſich 
über ganz Europa verbreiten werde. Die Spaniſche 


Regierung iſt für das Anſteckungs⸗Syſtem und verord⸗ 


net, in dieſem Sinne, alle die Maßregeln, welche das 
Königreich vor jener nordiſchen Geißel bewahren duͤrf⸗ 
ten. Alle Paͤſſe der Pyrenäen find mit ſtarken Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen beſetzt; die aus angeſteckten Laͤndern 
kommenden Schiffe werden nach Mahon verwieſen, 
und die ſaͤmmtlichen Behoͤrden in den Sees Provinzen 
haben den firengften Befehl, die Kuͤſtenfah tt genau un; 
ter Aufſicht zu nehmen und der Contrebande auf der 
ganzen Kuͤſtenſtrecke aus allen Kräften Einhalt zu thun. 
Für Madrid ſelbſt find endlich Geſundheits⸗Maßrezeln 
verordnet worden. Sie ſind ſehr wohl berechnet und 
dürften der Bevoͤlkerung zu allen Zeiten nuͤtzlich wer⸗ 
den. Die Straßen in Madrid müffen jetzt im Som, 


mer beſprengt werden, etwas, das bisher immer bei 


ſtrenger Strafe, als der Sefundhet nachteilig, verbo⸗ 
ten geweſen war. f EUREN 5 


En g lan d. 


Parlaments- Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 14. May. Graf von Carnarvon, der 
auf heute die Wiederaufnahme der Debatte uͤber die 
Reformbill hatte feſtſetzen laſſen, erhob ſich mit der Be 
merkung, daß, da alle Anordnungen in Bezug auf das 
neue Miniſterium noch nicht zu Stande gekommen 
ſeyen, die auf heute augeſetzt geweſene Tages-Ordnung 
geſtrichen worden waͤre und der Ausſchuß uͤber die Re⸗ 


formbill bis zum Donnerſtag (17ten May) verſchoben 


werde. Der Antrag wurde genehmigt, worauf Graf 
Grey und 
ten zu Gunſten der Reform überreichten. Das Haus 
vertagte ſich, ohne daß es heute za einer Debatte kam. 

Unterhaus. Sitzung vom 14. May. Der Alder, 
man Wood uͤberreichte die von dem Gemeinderathe der 
Stadt London vor einigen Tagen beſchloſſene Bitt⸗ 
ſchrift. Unſtreitig, ſagte der Alderman, wuͤrde Herr 


Baring, wenn er anweſend wäre, auch dieſe Bittſchrift 


eine thoͤrichte nennen, wiewohl mehrere von den Maͤn⸗ 
nern, welche dieſe Bittſchrift votirt, wenn auch nicht 
ganz ſo reich wie das ehrenwerthe Mitglied für Thet⸗ 
ford, doch jeder ein Vermögen: von 100,000 bis eine 
Million Pfund Sterling beſaͤßen. Den Wunſch der 
Bittſteller, daß das Unterhaus alle Geldbewilligungen 
verweigern möge, bis die Reformbill in ein Geſetz vers 
wandelt ſey, theile er vollkommen und erkläre hiermit, 


daß er, bis dieſes Ziel erreicht ſey, dem Miniſterium 


— 
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alle Gelder, gleichviel wozu, verweigern werde. (Hoͤrt, 


durchzuführen, wie es Lord 


volles Vertrauen ſchenken wuͤrde. 


einige andere Lords verſchiedene Bittſchrif⸗ 
protokollirt find. 


Hand betreten kann? 


hoͤrt!) Alderman Thompfon, ſah fi veranlaßt, hin⸗ 
ſichtlich dieſes Punktes zu bemerken, daß er ſeinerſeits 
der Meinung ſey, es ſtehe dem Hauſe zwar vollkom⸗ 
men das Recht zu, der Verwaltung die nöthigen Gel— 
der zu verweigern, doch ſollte es von einem ſolchen 
Rechte nur mit der groͤßten Vorſicht Gebrauch machen, 
denn die Verweigerung des Budgets koͤnne für den 
Handel wie für alle andere Verhaͤltniſſe des Landes 
von den gefährlichften Folgen ſeyn. Lord Ebrington 
erhob ſich und ließ ſich im Weſentlichen folgendermaßen 
vernehmen: „Es haben ſich heute Morgen Geruͤchte 
verbreitet, die nicht bloß bei Allen, welche bisher In, 
tereſſe an der Reform genommen, ſondern man kann 
wohl ſagen bei Jedermann die größte Beſtuͤrzung er⸗ 
regt haben. Se. Gnaden der Herzog von; Wellington 
fol namlich von Sr. Majeftät den Befehl zur Bil⸗ 
dung eines Miniſteriums erhalten haben (Hoͤrt, hoͤrt ), 
und wenn ſich unter den Anweſenden Jemand befin⸗ 
det, der hierüber beſtimmtere Auskunft iu ertheilen 
vermag, ſo beſchwoͤre ich ihn, es jetzt zu thun. Es 
heißt bekanntlich ferner, daß der Herzog: das Porter 
feuille unter der Bedingung angenommen, die Reform- 
bill einzubringen — doch, ich irre mich, — ſie fo 
Ellenborough bereits andeu⸗ 
tete. Nun habe ich ſchon neulich erklart, daß es nicht 
etwa meine Abſicht ſey, der Bildung einer Verwalt ang 
unnöthige Hinde hiſſe in den Weg zu legen, daß ich, 


vielmehr, wenn die Elemente dazu, gleichviel bei wel⸗ 


cher Partei, ſo aufgefunden werden koͤnnen, daß die 
Grundſaͤtze der vorigen Verwaltung beibehalten werden, 
derſelben, beſonders wenn ſie die Reformbill adoptitte, 
Unwoͤglich würde es 
mir jedoch ſeyn, einer Verwaltung meinen Beiſtand zu 
leihen, die unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden vom 
Herzoge von Wellington gebildet werden koͤnnte (Bek 
fall), denn k ine Buͤrgſchaft if dafür vorhanden, daß 
ſeine Geſinnungen in Bezug auf Reform anders und 
ihr guͤnſtiger ſeyn möchten, als diejenigen, die wir be⸗ 
teits kennen (Beifall), die durch wiederholte Abſtim⸗ 
mungen, durch Reden und durch feierliche Proteſte 
einer unverſoͤhnlichen Feindſchaft gegen die Maßregel 
Iſt es wohl möglich, aß der Herzog 
von Wellington das Oberhaus mit unſerer Reformbill 
in der einen und mit ſeinem Proteſt in der anderen 
(Beifall.) Kann wohl einer 


der edlen Lords, die mit ihm den Proteſt unterzeichnet, 


zur Durchfuͤhrung derſelben Bill ſich mit ihm vereini⸗ 


gen? Er, der die Rache des Himmels gegen die Prin⸗ 
zipien dieſer Bill verkündete, kann er wohl dieſe oder 
eine andere auf ähnlichen Grundfägen beruhende Bill 
unterſtuͤtzen? Dazu kenne ich ihn viel zu gut, um 
vorausſetzen zu konnen, daß er dieſelbe Bill, die er als 
einen Raub bezeichnete, jetzt. nur darum unterſtuͤtzen 
werde, weil er wieder im Amt ist.“ — Der Lord fügte 
nun noch hinzu, welchergeſtalt er ſich bemuͤßigt ſehen 
5 ER 05 — . 

RER 


5 


Ds | een Were 


— — 


wuͤrde, die von Lord Ellenborough geänderte Bill ent⸗ 
weder anzunehmen oder zu bekämpfen, und ließ ſich 


dann unter dem lauten Beifall der miniſteriellen Bänte- 


auf ſeinen Platz nieder. Sir H. Hardinge erklärte, 
daß er es fuͤr ſeine Pflicht halte, auf die Bemerkungen 
des edlen Lords Einig 's zu. erwiedern: „Ich habe,“ 


ſagte er, „keinen Vorſchlag Sr. Majeſtaͤt zur Annahme 


eines Portefeuille erhalten und darf daher, wenn geſagt 
wird, daß ſich ber Herzog v. Wellington eines Man⸗ 
gels an moraliſcher Geſinnung ſchuldig mache, als ein 
perſoͤnlicher Freund deſſelben zu feinem Schutz auftre⸗ 
ten. Keine Handlung des edlen Herzogs, ſage ich 
demnach, keine feines: ganzen Lebens kann zu einer fol 
chen Anſchuldigung bersiseigen, (Beifall.) Wenn Se: 
Maj, ſich durch das von Joren bisherigen Miniſtern 
beobachtete Verfahren in die Nothwendigkeit ver ſetzt 
ſahen, den Herzog v. Wellington um Rath zu befra⸗ 


gen, ſo bin ich auch uͤberzeugt, daß das Benehmen des 


edeln Herzogs ganz ſo ſeyn wird, wie es immer war, 
nämlich das eines loyalen und getreuen Unterthans. 
(Beifall.) Was ſeine Geſinnung gegen die Bill be⸗ 
trifft, ſo weiß ich ſehr wohl, daß er ſich ihr immer in 


den ſtaͤrkſten Ausdrücken widerſetzt und daß er einen 


Proteſt dagegen erhoben hat. Ich auch habe in dieſem 


Haufe: ähnlicher ſtarker Ausdrucke mich bedient, indem’ 


ich von den. gefährlichen Folgen dieſer revolutlonairen 
Mapregel ſprach. Dieſe Geſinnung hege ich noch jetzt 
von der Bill für den Fall, daß: fie nur unbedeutend 
veraͤndert wird, und wenn ihre Wahlrechts-Entziehun⸗ 


gen und Verleihungen beibehalten werden, fo mag ich 
nicht ſagen, daß der Herzog von Wellington derjenige 
der fie uns vom Oberhauſe uͤberſenden 
wuͤrde; auch weiß ich in der That nicht, wer es wohl 


ſeyn werde, 


ſeyn koͤnnte. So viel zur Bekraͤftigung der Anſicht, 


daß der Herzog: von Wellington außer Stande fey, - 


etwas im Privat» oder im offentlichen Leben zu thun, 
was ihm den Vorwurf: der Unmoralitaͤt zuziehen 
konnte.“ (Lauter Beifall.); Herr Beaumont machte 
bemerklich, daß man die Hauptſtadt mit Militair ums 
geben habe; dies und die Zuriiefweifung der Birmingha⸗ 
mer Bittſchrift ſeyen wahrſcheinlich ſchon Handlungen 
des neuen Miniſteriums. Auch er erklärte, alles in 


feiner Macht Stehende thun zu wollen, um die Partei 


des Herzogs v. Wellington wieder zu ſtuͤrzen. Herr 
Macauley fuͤhrte Beſchwerde daruͤber, daß Herr Baring 
din Namen des Koͤnigs in die Debatte eingemiſcht 
habe. Zweierlei Gefahren ſtuͤnden jetzt bevor, entwe⸗ 
der die, daß die Reformbill verloren gehe, oder die, 
daß bekannte Staatsmänner: ihren ehrenwerthen Cha⸗ 
rakter einbuͤßten. Nur mit: dem‘ größten. Schmerze ber 
trachte er die Möglichkeit der Entwuͤrdigung des viel- 


leicht berühmteſen Namen, den Großbritannien beſitzes 


Jetzt beſonders ſey eine Zeit, wo Staatsmaͤnner ſich 
nur durch ihren ehrenwerthen Charakter halten koͤnnten.“ 


Wenn es demnach Leute gäbe, die Schande und Arm? 


ter: vorzögen, fo ſollte das Unterhaus Ehre und Reform 
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London, vom 15. May. — Seit dem 12ten d. M. 
Morgens befindet ſich der Koͤnig in London; bis heute 
iſt aber noch nichts uͤber die Zuſammenſetzung des 
neuen Miniſte iums entſchieden. Der heutige Courier 
enthaͤlt nachſtehenden Artikel: „Aus dem Bureaus 
des Couriers, 3½ Uhr Nachmittags. Es vor 
breitet ſich in dieſem Augenblick das Gerücht, daß ber 
Koͤnig zu dem Lord Grey geſandt und ihn erſucht 
habe, im Amte da bleiben; wie haben bis jetzt keine 
Mrrtheilung erhalten, welche dieſes Geruͤcht beſtaͤtigte. 
Der Herzog von Wellington hatte heute Morgen eine 
zweiſtuͤndige Audienz beim Könige; über das Reſultat 
derſelben iſt nichts bekannt geworden. Es wird ge 
ſagt, wir wiſſen aber nicht, in wie weit es wahr iſt, 
daß die Herten Croker, Wynn, Goulbourn, Baring 
und Manners Suttgu ſich geweigert haben, ins Mir 
niſterium einzutreten. — Zwanzig Minuten vor 
4 Uhr. Der Koͤnig hat nicht zu dem Grafen Grey 
geſandt; aber es wird zuverſichtlich behauptet, daß der 
Herzog von Wellington nicht im Stande ſey, eine Ver⸗ 
waltung zu bilden. — In der City durchkreuzen ſich 
fortwährend die verfchiedenartigften Geruͤchte. Einige 
Perſonen wollen noch immer an den Wiedereintritt 
des Grafen Grey glauben; andere verſichern, daß der 
Herzog von Wellington es abgelehnt habe, Premier 
Miniſter zu werden,, aber ſich bereit erklärt habe, an 
einer Toey⸗Verwaltung Theil zu nehmen. Das Eins 
zige, was bis zu dieſem Augenblick gewiß iſt, iſt, daß 
noch nichts gewiß iſt; dieſer proviſoriſche Zuſtand kann 
aber unmöglich. noch lange dauern.“ 

„Der Herzog von Wellington und Lord Lyndhurſt,“ 
ſagt der Globe, „waren heute vier Stunden lang 
beim Koͤnige, und wir erfahren aus guter Quelle, daß 
der Grund ihres Beſuches kein anderer war, als dem 
Könige ihre angewendeten verſchiedenen Bemühungen 
zur Bildung. eines neuen Miniſteriums auseinander; 
zuſetzen und zu erklaͤren, daß dieſelben alle mißlun⸗ 
gen find,“ . 

Der Herzog von Norfolk hat, dem Vernehmen nach 
dem Könige: feine Aufwartung gemacht, und Se. Maj. 
ernſtlich beſchworen, das Grey'ſche Miniſterium zuruͤck⸗ 
zuberufen, indem nur dadurch Heil für das Land zu 
erwarten ſey. Dee Koͤnig ſoll erwiedert haben: „Es 
iſt jetzt zu ſpaͤt; ich habe einmal meinen Beſchluß ge⸗ 
faßt und es muß dabei bleiben.“ — Der Graf von 
Harewood hat einer hohen Perſon ernſtliche Vorſtellun⸗ g 
gen uͤber den Zuftand von Yorkehire, fo wie der noͤrd⸗ 
lichen Manufactur⸗Diſtriete uͤberhaupt, gemacht, und es 
fuͤr unmoͤzlich e klaͤrt, die Folgen zu berechnen, wenn 
ein Miniſterium zu Stande kaͤme, das nicht auf eine 
umfoſſende oder wirkſame Reform berechnet waͤre. 

Der Globe meldet in einer Nachſchrift von 4 Uhr 
Nachmittags: „In Folge einer Unterredung des Rh 
nigs mit dem Herzoge von Wellington, hat Se. Maj. 
dem Grafen Grey eine Mittheilung zugehen laſſen, in 
Folge welcher der Letztere einen Kabines Rath zufams 
menberufen laſſen,, der noch verſammelt iſt. Das Re⸗ 
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ſultat deſſelben werden wir unſeren Leſern noch heute 
Abend mitzutheilen verſuchen“ i 
„Die Anhänger des Herzogs von Wellington,“ ſagt 
der Courier, „behaupten, daß derſelbe eine Reform⸗ 
Maßregel vorſchlagen wuͤrde, die wenig, wenn uͤber⸗ 
haupt, von der jetzt vorliegenden abweichen wuͤrde. 
Wir ſind der Meinung, daß es eine bloße Erfindung 
ſeiner Freunde iſt, wenn man dem Herzoge von Wel⸗ 
lington die Abſicht zuſchreibt, irgend eine Reform ein⸗ 
zuführen.“ N 
Die Times meldet, daß ſie von mehreren Korre⸗ 
ſpondenten aufgefordert ſey, bei dem Publikum in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen, daß jeder Freund der Reform ein 
Abzeichen auf der linken Bruſt, z. B. ein rothes Band, 
tragen moͤchte. — Daſſelbe Blatt behauptet, daß Trup⸗ 
pen von Windſor nach der Statt beordert worden wären, 
Die Verſammlungen der politiſchen Unionen, der 
Kirchſpiele, der Zuͤnfte dauern noch immer fort, und 
die Berichte von den gefaßten Beſchluͤſſen, Adreſſen 
und Bittſchriften fülen die Kolumnen der hieſigen Zei⸗ 
tungen. So heftig die Sprache in jenen Reſolut onen 
iſt, ſo hat ſich doch keines von den Geruͤchten, nach. 
welchen die oͤffentliche Ruhe in einigen Städten geſtoͤrt 
ſeyn ſollte, beſtaͤtigt. — Die Adreſſe, welche die Bir⸗ 
minghamer politiſche Union an den Koͤnig gerichtet 
hatte, und die von Herrn Attwood und den Mitglie⸗ 
dern des Ausſchuſſes jener Union unterzeichnet war, iſt 
von Sr. Maj. nicht angenommen worden. Es wurde 
dieſelbe zuerſt dem Lord Melbourne überreicht. dieſer 
ſandte fie dem Privat- Secretair Sr. Majeflät, Sir 
H. Taylor, welcher auf Befehl des Koͤnigs antwortete, 
daß der Koͤnig die Koͤrperſchoft, welche die Adreſſe um 
terzeichnet habe, oder diejenige, welche die Unterzeichne⸗ 
ten zu repräſentiren vorgaͤben, nicht kenne. Dieſe Ant⸗ 
wort iſt von Seiten des Lord Melbourne der Deputas 
tion aus Birmingham in einem hoͤflichen Schreiben 
mitgetheilt worden. N 4854 
Man wollte aus Cornwall wiſſen, daß die ſchwarze 
Fahne mehrfältig aufgezogen worden und die Bergleute 
ſich in Menge verſammelten, um den Grafen. Grey 
als Miniſter zuruck zu derlangen. | ; 
Das Hof⸗Journal meldet; „Die Lords Frederick 
und Adolphus Fitzelarence find im Begriff, begleitet 
von Hen. Meiifh vom auswärtigen Amte, Hauptmann 
Doyle vom 87ſten Reziment, und den Hauptleuten 
Sparshott und Smart, mit cem Auftrage nach Ber⸗ 
lin abzugeben, Sr. Majeftät dem Könige von Preußen 
die Modell Fregatte zu verehren“ welche juͤngſt zu die; 
fen Behuf auf Befehl Sr. Majeſtät gebaut worden.“ 
Der Belgiſche Bevollmächtigte, Hr. van de Weyer, 
iſt heute Morgen von hier nach Bruͤſſel abgereiſt. Dem 


Courier zufolve, hat feine Reiſe keinen anderen Zweck 


als feiner Regierung einige mündliche Aufklärungen 
über die letzten Akte der Konferenz zu geben. — Herr 
Wallez bleibt als Geſchaͤftstraͤger in London: 


2 


gegeben hatte, 


nerſtag vertagen moͤge. 


lung eingehen koͤnne. 


Zuſtand des Landes beziehen koͤnne. 
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London, vom 15. May. (Abends 7 Uhr,) — 
Das Oberhaus war heute nicht ſehr angefuͤllt, und die 
Beſorgniß, welche ſich während der letzten Abende kund 
ſchien bedeutend nachgelaſſen zu haben. 
Nachdem eine Bittſchrift in Bezug auf das neue Un⸗ 


terrichtsſyſtem in Irland zu einer lebhaften Diskuſſton 


Anlaß gegeben hatte, erhob ſich Graf Grey und trug 
darauf an, daß ſich das Haus bis zum kuͤnftigen Don⸗ 
Indem er dieſen Antrag mache, 
ergreife er die Gelegenheit, zu bemerken, daß er im 


Laufe des Tages eine Mittheilung von Sr. Majeftät 


erhalten habe, welche ihm jene Motion zur Pflicht 
mache. Lord Kenyon wuͤnſchte zu wiſſen, ob aus der 
Mittheilung, welche der edle Graf ſo eben dem Hauſe 
gemacht habe, abzunehmen ſey, daß er im Amte bleibe? 


(Hoͤrt, von einigen Mitgliedern der Oppoſition.) Graf 


Grey erwiederte, daß er fuͤr jetzt in keine weitere Er⸗ 
Elärung über die Beſchaffenheit der erwaͤhnten Mitthei⸗ 
Das Haus möge wohl einfehen, 
daß jene Mittheilung ſich nur auf den gegenwärtigen 
Er habe vor wer 
nigen Augenblicken eine zweite Mittheilung von dem 
Koͤnige erhalten, uͤber deren Beſchaffenheit er aber un⸗ 
moͤglich etwas Nahr res ſagen könne; unter dieſen Um⸗ 


ſtanden duͤrfe er ſich daber nicht auf die Erläuterung 


einlaſſen, welche der edle Lord verlange. Er koͤnne fuͤr 
jetzt nur ſagen, daß die beſonderen Umſtaͤnde des Falles 
es nöihig machten, auf die Vertagung des Haufıs ans 
zutragen, Lord Kenyon erklärte, doß er nicht Willens 


ſey, weiter in den edlen Grafen zu dringen, da er ſich 


jetzt deutlicher ausgeſprochen habe, als anfaͤnglich. Der 
Lo dkanzler ſagte, daß er ſich nicht erhoͤbe, wie man 


vielleicht erwartete, um dieſer unregelmaͤßigen Unter⸗ 
kedung ein Ende zu machen. 


Er wolle nur bemerken, 
daß man nicht erwarten dürfe, daß ein Miniſter die 
Beſchaffenheit einer vom Könige erhaltenen Mittheilung 
kund machen würde. Sein edler Freund ſtehe noch 


immer an der Spitze der Verwaltung; denn obgleich 


es wahr ſey, daß die Miniſter ihte Entlaſſung einge⸗ 
reicht und Se. Majeſtät dieſelben angenommen haͤtten, 
fo wären dieſelben doch noch immer im Dienfte des 
Koͤnigs. Hauptſfaͤchlich, ſagte Lord Brougham, habe er 
ſich erhoben, um gegen die Folgerung zu proteſtiren, 
die may aus den Worten des edlen Baron (Kenyon) 


ziehen könne, indem derſelbe behauptet habe, daß der 


edle Graf an der Spitze der Regierung in ſeiner zwei— 
ten Erklarung ſich deutlicher ausgeſprochen und mehr 
uͤber den Gegenſtand der ihm von Sr. Majeftät ers 


theilten Befehle geſagt habe, als in feiner erſten Ant— 


wort uͤber dieſen Gegenſtand. Er (der Lordkanzler) 
habe beiden Antworten des edlen Grafen aufmerkſam 
angehört und koͤnne nur ſagen, daß, wenn er nicht be⸗ 
reits etwas uber den Gegenſtand gewußt, er jetzt fo 


viel von der Sache wiſſen wuͤrde, als der edle Baron 


und das Haus, nämlich — nichts. (Hört und Ge: 


laächter.) Die Mittheilung, welche fein edler Freund 


=; 


habe. 
zu erthe len, daß es keinesweges fo weit gekommen ſey, 


alle Faͤlle, ſagte er, habe man doch nun erfahren, daß 


x 


erhalten habe, koͤnne fich, wie ſich das Haus leicht den⸗ 
ken wuͤrde, auf nichts Anderes beziehen, als auf den 
gegenwärtigen Zuſtand des Landes; daß jene Mitthei⸗ 
kung bis jetzt zu keinem Reſultate geführt habe und 
auch vielleicht zu keinem führen wurde, ſey bereits von 
feinem edlen Freunde erwähnt worden. Der Marquis 
v. Salisbury proteſtirte gegen die Behauptung des 
Lordkanzlers, daß man an ein Mitglied der Regierung 
ſolche Fragen, wie geſchehen, nicht richten dürfe.” Auf 


die Mittheilung Sr. Majeſtaͤt kein ſchließliches Reſul; 


tat gehabt habe. Das Haus vertagte ſich hierauf bis 


zum kuͤnftigen Donnerſtag (17ten.) 

Im Unterhauſe uͤberreichte heute der Alderman 
Waithmau eine Bittſchrift des Kirchfpiels St. Bride, 
worin gebeten wurde, keine Gelder zu bewilligen, bevor 
nicht die Reformbill angenommen worden waͤre. Herr 
Ewart überreichte eine Bittſcheift ähnlichen Juhaltes 
von der Stadt Liverpool. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
hob fi) Herr Baring und ſagte, daß, da der Gegens 
fand, auf den ſich alle jene Bitiſchriften bezogen, jeßt 
erledigt ſey, indem die vorigen Minifter ihre Aemter 
wieder uͤbernaͤhmen, er nur eines irrigen Umſtandes 
gedenken wolle, der aus den Reden in der geſtrigen 

Sitzung entnommen worden ſey, daß naͤmlich der Her⸗ 
zog von Wellington wirklich ein Amt angenommen 
Er erlaube ſich, dem Hauſe die Verſiche ung 


und daß der Herzog von Wellington kein Amt ange⸗ 


— 


nommen habe. 
ſagte, daß, da Lord Grey eine Mittheilung von Sr. 
Majeſtaͤt erhalten habe, er auf die Vertagung des Haus 
fes bis zum kuͤnftizen Donnerſtage antrage. Herr 
Porcheſter bat noch um die Erlaubuiß, bemerken zu 
dürfen, 
Carnarvon) ermächtigt worden ſep, zu erklären, daß 
eine Aeußerung deſſelben in der geſtrigen Sitzüng des 
anderen Hauſes entſtellt worden ſey. Derſelbe habe 
nicht geſagt, daß ſich die neue Verwaltung ſchon gebils 
det habe, ſondern daß fie im Bilden begriffen ſey. Das 
Haus vertagte ſich hierauf bis zum Donnerflage: 
Vorgeſtern, als am Sonntage, ſollte der Biſchof 
von Lichfield und Coventiy in der St. Brigittenkirche 
in der Fleet Street vor dem Lord: Mayor predigen. 
Schon am Tage zuvor waren Zettel ausgetheilt wor⸗ 
den, die das Volk aufforderten, dem Biſchof zu zeigen, 
was man von ſeinem Benehmen im Oberhauſe denke. 
Als der Wagen des Biſchofs ankam, wurde er von 


einer großen Menſchenmaſſe mit Heulen, Ziſchen und 


2 


Lärm empfangen, und an der Kirchthuͤre vom Poͤbel 


ebenfalls, der ſich des Biſchofs hemaͤchtigen wollte. Die 


Poiſizei beſchuͤtzte den Praͤlaten vor perfönlicher Gewalt; 
thätigkeit, bis er im Ankleidezimmer war. Der Got, 
tesdienſt verging ziemlich ruhig; als aber der Biſchof 


1 


1932 = 


Demnaͤchſt erhob ſich Lord Althorp und 


daß er von ſeinem edlen Verwandten (Lord 


b 8 2 ? 7 —. ER E 
die Kanzel beſtieg „erhob ein großer Theil des Publi- 
kums ein fuͤrchterliches Gebruͤll. Die Zuhoͤrerinnen 


ſuchten zu fliehen, die Thuͤten wurden eingeſchlagen, 


und der Bifchof, der ſich in feiner Rede nicht ſtoͤren 
ließ, konnte nicht vernommen werden. Als er aber die 


Kanzel verließ, kam es in dem Vorhofe der Kirche zu 
einem foͤrmlichem Gefechte zwiſchen der Polizei“ und 
dem Poͤbel. Der Lord: Mayor ergriff den Arm des 
Biſchofs und zog ihn nach feinem Wagen. Einem 
andern Geiſtlichen wurde der Rock abgeriſſen und die 
Kirchenbecken umgeworfen. Der Biſchof von Durham 
iſt ebenfalls nur mit genauer Noth der Mißhandlung 
entgangen. . a 


— — 


Ein Schreiben aus London vom 15. May enthalt 
Folgendes: „Heute Abend ſieht es hier ſehr unruhig 
aus: die Gaͤhrung iſt unbeſchreiblich; gewaltige Mens 
ſchenmaſſen wogen hin und her, und Auftritte der 
ernſtlichſten Art ſind zu beſorgen, deren Folgen ſich 
nicht berechnen laſſen. Zum Troſte aller Wohlgeſinnken 
ſcheint ſich indeſſen die Nachricht, daß der⸗Koͤnig, durch 
die außerordentliche Gefahr, in welcher England gegen- 
waͤrtig ſchwebt, bewogen, die offentlichen Angelegenhei⸗ 
ten dem Greyſchen Miniſterium von Neuem auvertraut 
habe, zu beſtätigen. So wird hoffentlich die furchtbare 
Kriſis noch einen gluͤcklichen Ausgang nehmen. (Ande⸗ 
ten Angaben zufolge, iſt das Greyſche Cabinet, obwohl 
Wellington ſchon am Freitage zum Premierminiſter ew 
nannt worden, bereits von Neuem inſtallirt und die 
Ruhe dadurch hergeſtellt.) 


Niederlande. 

Aus dem Hang, vom 15. May. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Oranien iſt un Wege 15 
hier nach dem Haupt, Quartiere zurückgekehrt. Die 
Abreiſe ihrer Majeſtaͤten nach dem Loo iſt, wie man 
vernimmt, bis zum 28ſten d. ausgefetzt worden. 
Geſtern Nachmittags ſollen beim Kriegs⸗Departement 
wichtige Raporte eingegangen ſeyn, doch iſt über deren 
Inhalt noch nichts im Publikum dekannt geworden. j 
ee 175 9 nn France giebt folgendes als deu 
a ne ten Konferenz⸗Protokolles vom Aten 

„In. Anweſenheit der Bevollmä 
reich, Frankreich, Großdrittanten, 
land. — Nach beendigter Aus wech 
tionen des Traktates vom 15. Nov 
Ben 0 die Bevollmächtigten, 
in Betracht zu ziehen, daß die ſun f lc 
durch die gemeinſchaftlich dieſem Alte en 
in eine und biefilbe: Stelung verſetzt find, zu befolgen 


chtigten von Oeſter 
Preußen und, Ruß⸗ 
felung der Ratifica-⸗ 
ember 1831 verſam⸗ 
um das Verfahren 


haben buͤrften, um die Vollziehung deſſelben in der den 


Friedensabſichten, von denen. 


e beſeelt fi ſure⸗ 
chendſten Weiſe. beißen Hechte tler 


(Beſchluß in der Beil.) 
Beilage 


Be Be x 
Beilage zu No. 122 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„„ % Vom 25. May 18 F a 


— 


32. 


3 Ned El N Deere 
(Beſchlu ß.) Zu dieſem Behufe waren die Be⸗ 
vollmaͤchtigten einſtimmig der Anſicht, daß es die 
Pflicht der Londoner Konferenz ſey, von den Prin- 
zipien, von denen ſie bisher geleitet worden, nicht 
abzugehen, der Vollführung des Werkes, zu welchem 
fie durch die Ereigniſſe berufen worden iſt, aufs naue 
ihre Sorgfalt zu widmen und. den Traktat vom Löten 
November als die unveraͤnderliche Grundlage der Tren; 
nung, Unabhängigkeit, Meutralität und des Territorial⸗ 
Beſitzſtandes Belgiens betrachtend, zwiſchen Sr. Maı 
jeſtat dem Könige der Niederlande und Sr. Majeſtaͤt 
dem Koͤnige der Belgier eine definitive Abmachung 
herbeizuführen zu ſuchen, dei der Unterhandlung uber 
welche die Konferenz ſich demuͤhen wuͤrde, durch guͤtli⸗ 
ches Uebereinkommen zweſchen den beiden Parteien alle 
Schwierigkeiten, die ſich binſichtlich der Vollziehung 
des oberwaͤhnten Traktats erheben koͤnnen, zue beſeitigen. 
Indem die Konferenz den Entſchluß faßt, dieſes Werk 
zu vollfuͤhren hat ſie anerkannt, daß, 
ſchreitet, und um das Gelingen deſſelben zu ſichern, ſie an 
das Prinzip zu erinnern habe, auf welches ihre Des 
rathungen von dem Tage ihres Zuſammentritts an des 
gruͤndet worden ſind, noch einmal die feſte Abſicht der 


fünf Hoͤfe zu erkennen zu geben, ſich durch alle ihnen 


zu Gebore ſtehende Mittel der Erneuerung eines Kampfes 
zwiſchen Holland und Belgien zu widerſetzen, und end⸗ 
lich anzuzeigen, daß die fünf Höfe fortwährend Buͤrgen 


fuͤr die Einſtellung der Feindſeligkriten ſind und ſich 
den feierlichſten Verpflichtungen ſo wie den ihnen an⸗ 


ve trauten höheren Intereſſen gemäß, für verplichtet hal⸗ 
ten, den Wiederbegzun derſelben nicht zu geſtatten. 


Von dieſer Verpflichtung durchdrungen, erklaren die 


Bevollmaͤchtigten, daß dleſe Beſchluͤſſe der fuͤnf Höfe 
in Betreff des Aufhoͤrens der Feindſeligkziten zwiſchen 
Holland und Belgien von der Art ſind, wie ſie ſo eben 


ausgeſprochen wo den, und beſchließen die beifolgenden: 


beiden Noten, um das gegeswaͤrtigr Protokoll den Be⸗ 
vollmächtigten Sr. Maj. des Königs der Niederlande 
und St. Maj. des Königs der Belgier mitzutheilen. 
(Gez.) v Weſſenderg. v. Neumann. Talleyrand. 
Palmerſton. Bülow. Lieven. Matuſzewiez.“ 
(Folgen die beiden Noten, welche nichts als die das 
Protokoll begleitenden Sendſchreiben ſind.) 


8 == 1 7 rer 11 0 5 
Brüſſel, 14 May. — Geſtern hat der König 
nach einander die Herren Chs. von Brouckere, von 
Meulengere, Raikem, Lebeau, Destuvelles, von Ger⸗ 
lache und die Generale Desprez und Evain empfangen, 
Es iſt nunmehr gewiß, das der Finanz⸗Miniſter, 
Herr Coghen, ſeine Eutlaſſung eingereicht hat; er ſoll 
mit dem unentſchloſſen en Benehmen des Conſeils in Be⸗ 


das 59fte Protokoll, verlangt. 


bevor ſie dazu 


zug auf Herren van de Weyer nicht einverſtanden ges 
weſen ſeyn. ! . b 

Die Kommiſſion zur Entwerfung einer Adreſſe an 
ten König hat ſich geſtern verſammelt; ſie hat von 
dem Wintſterium mehrere Akten zuͤcke, unter Anderem 
Hr. Leelereg wird heute 
im Namen der Kommiſſion der Kammer Bericht ad⸗ 
ſtatten. 8 8 

Das Memorial Belge fagt: „Wir koͤnnen anzei⸗ 


gen, daß die Regierung ein neues Protokoll, No. 60, 


vom 11. May datirt, erhalten hat. In dieſem Bros 
tokoll mißbilligt die Konferenz die Verhaftung des Hrn. 
Thorn, und fordert die Holländiſche Regierung auf, 
denſelben in Freiheit zu ſetzen. Andererſeits fordert 
fie die Belgiſche Regierung auf, diejenigen Perſonen“ 
loszulaſſen, welche in die Tornacofche Sache verwickelt 
geweſen ſind, deren Verhaftung fie zwar billigt, die fie 
aber doch, im Intereſſe eines grgenfeitigen Vergeſſens, 
friedlich in ihre Heimath zurückkehren zu ſehen wüͤnſche.““ 
Der Messager de Gand ſagt: „Die Regierung 
hat das Recht, ruft Herr von Meulengere aus, ſede 
Unterhandlung zu verwerfen; und bis nicht die Hollaͤn⸗ 
der das Belgiſche Gebiet geräumt haben, werden 
wir nicht mit ihnen unter handeln! Das iſt 
wahrhaftig eine ſchoͤne Drohung, die man da den Hol⸗ 
laͤndern macht, deren Wohlſtand ſich dei dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtand der Dinge in dem Maaße vermehrt, als 
bei uns Alles in Truͤmmer zerfällt. Spielt nur im⸗ 
mer die Wichtigen und die Unabhaͤngigen; ehe drei 
Monate vergehen, werdet Ihr genoͤthigt ſeyn, mit 
Hunger und Elend zu unterhandeln.“ s : 
Der Independant enthält Folgendes: „Die Hollän⸗ 
diſche Armee coneentrirt ſich an unſeren Graͤnzen; wir. 
wiſſen nicht, ob die ſeit einigen Tagen in dem feindlichen 
Heere ſtattfindenden Bewegungen noch einen anderen 
Grund als dle große Revue haben welche am heutigen 
Tage ſtattfinden ſoll; auf alle Faͤlle aber koͤnnen wir 
die Verſicherung ertheilen, daß unſere Armee ſich gleich⸗ 
falls vorwärts bewegt und am 15 ten d. ihre Stellun⸗ 
gen an der Auferften Graͤnze im Angeſicht des Feindes 
eingenommen haben wird. Das Haupt; Quartier der 
erſten Dwiſion verläßt Löwen, um ſich nach Haſſelt 
zu begeben; ein Theil der Reſerve-Diviſion wird eine 
Stellung bei Tirlemont einnehmen. Re 
Dem Belge zufolge, haben ſaͤmmtliche Kavallerie , 
Regimenter Befehl erhalten, am 15ten d. marſchfertig 
zu ſeyn. = ae 
Das Journal de la Belgique enthäſt folgende Nach⸗ 
ſchrift von 4½ Uhr Nachmittags: „Die Repraͤſentan⸗ 
ten Kammer hat ſo eben einſtimmig, mit Einſch uß der 
anweſenden Miniſter, eine Adreſſe an den Koͤnig vo⸗ 
tirt, worin unter Anderem der Wanſch ausgedruckt 


— — 
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* 


Abſchiedsaudienz beim Könige; 


kommen. 


> 
— 


wird, daß die Regierung ni lt über die Vorbehalte in 
den Ratificationen unterhandeln möse, bis nicht das 
Belgiſche Gebiet von den Holländern geräumt. wor⸗ 
den ſey. “ 185 N 


x sy 12 i e 
Turin, vom 8. May. — Vorgeſtern hatte der 
von hier abberufene Kaiſerlich Ruſiſche Geſandte am 
hiefigen. Hofe, Graf von Wotonzow Dacchkoff, feine 
in derſelben Audienz 
uͤberreichte ſeyn Nachfolger, Herr von Obreſkoff, Sr. 
Majeſtaͤt ſein neues Beglaubigungsſchreiben. e 
Der Ritter Caravadoffi di Thoet, dieſſeitiger Generals 
Konſul in ken Vereinigten Staaten von Nord- Ame; 


kika, iſt am 2338en v. Mes. mit feiner Familie auf 


dem Schiffe „William Penn“ in Marſeille anger 


Florent, vom 10. May. — Der Fürft Camillo 


5 Borgdeſe iſt vorseftern fruͤh bierſelbſt an einem Schlag: 


floſſe geſtorben a 2 
Nizza, vom 5. May. — Der Franzöſiſche Oberſt 


Combes bſt, aus Ankona kommend, nach eintaͤgigem 


Aufenthalte in unſerer Stade, am 2ten d. nach Toms 
lon ab per eiſt. 


tes Schreiben aus Rom vom 8. May derichtet die zu 
Anfang dieſes Monats in Ankona ſtattgehabten Ver⸗ 
gange in folgender (von den vorgeſtern nach demſelben 
Blatte mitgetheilten Nachrichten aus Bologna etwas 
abm-ichender) Weile: „Die Papftlichen Truppen mas 
ren noch necht lange in der Kaſerne, als der Marcheſe 
Origo (dean Befehlshaber) einen um das Gebäude 
ſwleichenden Mann von verdächtigem Auſeben verhafz 
ten ließ. Er ward viſttirt, und man fand einen Dolch 
bei ihm. Die Verheftung ward ruchbar und verur⸗ 
ſachte Gaͤhrung. Auch dem Grafen Fiorenzi, der jetzt 
ſtatt des in Oſimo befindlichen Delegaten Fabrizi in 
Autorität ſteht, und der bisher in vollkommener Fin: 
tracht mit den F anzoſen agırt hatte, war der Vorfall 
unangenehm; allein da er einmal geſcheben war, fo 
ſtimmte er dafü:, und die Franzoſen unzerftüßten feine 
Meinung, baß man den Menſchen feſthalten, die Uns 
terſuchung einleiten und jedem etwaniven Ve ſuche des 
Volkes, ihn zu befreien, mit Gewalt widerſtehen muͤſſe. 
Auf dieſe Weiſe aing der Abend des 2 Mays rubig 
voruͤber. In der Nacht jedoch fand es der Marcheſe 
Origo fiir gut, den Gefangenen beimiich aus der Stadt 
zu ſchaffen und nach Oſimo bringen zu laſſen. Kaum 
war dies in Ankona bekannt, als die Gaͤhrung zur 
Wuth ſtieg, und als der Marcheſe Origo ſich in Bey lei 
tung von 2 Unteroffizieren am naͤchſten Morgen in den 
Straßen zeigte, verſammelte ſich das Volk und gab 
ſeine Geſinnungen durch Hoͤhnen und Ziſchen kund. 
Die Beleidigten gaben Feuer. Ungluͤcklicherweiſe traf 


1634 — 


Volks zuſammen. 


x 


eine Kugel einen jungen Mann, der eben ruhig aus 
einer Kirche getreten war, und ſtreckte ihn tott auf 
die in das Gotteshaus fuͤh enten Stufen. Bei dieſem 
Anblicke drang das Volk mit raſendem Geſchrei auf 
den Marcheſe und feine Begleiter ein; Piſtolenſchüͤſſe 
fielen, und eine Kugel drang, wie es heißt, durch den 
Hut des Oberſten. Die Erſchrockenen entkamen indef: 
fen unverwundet durch ein Haus mit einem Durch⸗ 
gange in eine Nedenſtraße und erreichten gluͤcklich die 
Kaſerne. Auf ben Lärm draͤngte- ſich immer mehr 
Herr Beusnot verſuchte ve geblich, 
die Ruhe heczuſtellen, und ſah voraus, daß die Maſſe 
nach der Kaſerne ziehen wuͤrde; raſch verfommeten 
ſich die Franzoſen in die enge zur Kaſerne führende 
Straße, und es gelang ihnen, das andrıngende Volk 
abzuhalten, bei welcher Gelegenheit Herr Beusd not, der 
eine große, kraftige und impovitende Geſtalt beſitzt, 
ſich ſeht auszeichnete. So ſtehen jetzt die Angelegen⸗ 
heiten.“ — „Auf dieſe Nachrichten (meldet das frag⸗ 
liche Schreiben weiter) hat man zuvoͤrderſt hier beſchloſ⸗ 
fen, noch ein anderes Bataillon von ungefähr 450 M. 
nach Aukona zu ſchicken, damit, nachdem man jenes 
erſte Corps geſtaͤrkt und auch wobl gereinigt hatte, 
eine bedeutendere Macht zur Aufsechthaltung der Autos 
rität vorhanden waͤre.“ 7 * 


e M, TER de ene lde en 
Das Cämmerer⸗Vorw'rk Vierhoͤfel dei Muͤnſterberg 
iſt am 19. May faſt ganz abgebrannt; wobei alle Ges 
treideVorräthe nebſt 14 Kuͤhen ein Raub der Slam: 
men wurden. r . 


Im Bromberger Regierungsbezirke haben im abge⸗ 
wichenen Monate wiederum bedeutende Braͤnde ſtattge⸗ 
habt. So verzehrte das Feuer in Podanıe 8 Wohn⸗ 
haͤuſer, 22 Ställe und 9 Scheunen; in der Stadt 
Budzin 44 Haͤuſer nebſt den Stallungen und in Mars 
gonen 14 Wohnhaͤuſer nebſt Nebengedaͤuden. Ia 
Tarnowko buͤßten bei dem Brande eines Hauſes zwei 
Menſchen ihr Leben ein. — Von der Cholera ſind 
durchaus keine Spuren vorgekommen; taaegen iſt die 
Rinderpeſt abermals auf zwei Höfen des Dorfes Chelmice 
bei Inowraclaw ausgebrochen, wahrſcheinlich in Folge 
einiger von Juden beimlich aus Polen eingeſchwaͤrzter 
Rinderfelle. — Die Saaten gewähren durchgaͤngig kei⸗ 
nen erfreulichen Anblick und laſſen keine geſegnete 


Ernte erwarten. 


Man ſchreibs aus Canton vom 19. Dezember: 
„Der Kaiſer hat zu Peking ein Dekret gegen den Ges 
brauch von Opium erlaſſen. Die Soldaten und das 
gemeine Volk, die auf dieſem Vergehen ertappt werden 
dürften, ſollen hundert Pruͤgel von dem Kriminal Ges 
richte erhalten: und zwei Monate lang an den Pranger 
geſtellt werdin; wenn fie ſich weigern den Verkaͤnfer 


anzugeben, fo ſollen fie noch überdies dieſelbe Strafe, 


die Letzt rem jugedacht war, erleiden, d. h. 100 Pruͤgel 
uud dreijaͤhrige Transportation. Offiziere und Beamte 
ſollen um einen Grab ſtaͤrker beſtraft werden. Die 
unkluge Schärfe des Geſetzes macht daſſelbe unaus⸗ 
fuͤhrbar. „ 


In London hat einer der reichſten Kaufleute, Herr 
Watſon Taylor, fallirt. Er wobnte im Weſtende der 
Stadt, in einem fuͤrſtachen Haufe an der Harleyſtraße, 
das Hunderttauſende gekoſtet hatte. Auch fein Schloß 
in Erifiofe koſtete eine ungebeure Summe Geldes. Er 
war der größte Sklsveneigentbuͤmer auf Jamaika, ins 
dem er 2543 Sklaven hatte, während ſämmttiche Pairs, 
welche Güter in dieſer Kolonie beſitzen, mit einander 
nur 2314 Sklaven baben. Sein jährliches Eiksmmen 
wurde — vielleicht übertrieben — auf eine halbe Mill. 
Pfd. Sterl. (6 Mill. Gulden) geſchaͤtzt. 


. Verzei ch ui ß a 
der Mitglieder des Vereins für. Pferde 
rennen und Threrfhan. 


. (Fortſetzung.) a 
Die Frau Fuͤrſtin Adelheid zu Earolath = Beuthen 
auf Beuthen Durchl. (12 Looſe.) ai TE 

Herr Graf v. Schlabrendorf auf Seppan. (3 Looſe.) 

v. Borrwitz auf Weichnitz. (5 Looſe.) 

v. Borrwitz auf Kunzendorf. (2 Looſe.) 

Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Michgelis zu Glogau. 

Baron v. Muſchwitz, Fuͤrſtl. Jagdmeiſter zu Caro⸗ 

lath. (2 Looſe.) 5 : 

Becker, Fürſtl. Ober⸗Inſpector zu Carolath. 
Landrath Graf v. Carmer auf Rützen. 5 
Ober = Landes = Gerichts = Präfident, v. Frankenberg⸗ 

Ludwigsdorf auf Nieder-Schüttlan. 

Kreis⸗Deputirte v. Köckritz auf Mechau 


„„ 


„ Vu 


Baron v. Richthofen auf Conradswaldau. 
Rittmeiſter Baron v. Stoſch auf Heinzebortſchen. 


„» un * 


Landesälteſter Baron v. Diebitſch auf Groß⸗Wierſowitz. 


Der Königl. Ober⸗Amtmann Herr Sander zu Herrnſtadt. 
Der Koͤnigl. Niederländ. Oeconomie⸗ Inſpector Herr Haum 


zu Soitſch. 5 ; 

Lerr Graf Wilhelm v. Reichenbach auf Craſchnitz. 
„Major v. Scharf, Pächter zu Sackerau. 

Ober⸗Amtmann Buckauſch zu Sulau. 

v. Frankenberg auf Boguslawitz. 

Standesherr v. Teichmann auf Freyhahn. 


* 


Gutspächter Lieutenant Döring zu Grebline. 
„ Kreis⸗Deputirter v. Gaffron auf Nieder⸗Schreibendorf. 
„ Landesälteſter v. Keſſel auf Rake. a 
SEN (Fortſetzung folgt.) 
— — . —— 
Todes Anzeigen } 
Den geftern Abend 9 Ubr an einem Lungenſchla ze 
ſauft erfolgten Tod meiner innig geli-bten Frau Autonie 
geb. Freiin v. Zedlitz, zeige ich in dem Gefuͤble tie⸗ 
fen Schmerzes Verwandten und Freunden hiermit ers 
gebenſt an. Naſſadel den 18 May 1832 
. Hugo v. Garnier. 


2 7 
„ 


= . - 


einem Alter von 59 Jahren 8 Monaten. 


Landſchafts⸗ Director v. Tſchammer auf Hochbeltſch. 


Gutspächter Lieutenant Majunde zu Schlabotſchine. 


Das am Wien d. M. Nachmittags um 3%, Uor 
nach einem ſirbentägigen, ſehr ſchmerzvollen Krankenla⸗ 
ger erfolgte Ableben unſerer geliebten Mutter und 
Schwiegermutter, der verw. Frau Dr. Lange, geb. 
Scholz, zeigen wir unferen entfernten Freunden und 
Bekannten, von guͤtiger Theilnahme uͤberzeugt, hier⸗ 
dur ergebenſt. an. 5 

Hirſchberg ben 23. May 1832. 

5 f Minna Schaͤffer, geb. 

Dr. Schaffer. 


Mit innigſter Betruͤbniß zeigen wir allen entfernten 
Verwandten und Freunden das am 19ten d. M. fruͤh 
um 8 Uhr an einem Eutzuͤndungsſieber erfolgte Ableben 
unſers zweiten Sohnes und Bruders Adolph, in 
einem Alter von 22 Jahren 8 Monaten, ergebenſt an 
und bitten bei unſerm großen Schmerz um ſtille Theil 
nahme. Leubus den 23. May 1832. E 
Valentin Friedeberg und Frau, als Eltern. 
Jeanette verehel. Neuhof, f 
Moritz Friedeberg, 
Karoline, 

Henriette, 
E. Neuhoff, als Schwager. 


Lange. 


als Geſchwiſter. 


Den 20ſten d. M. Abends 12 Uhr ſtarb unfer- 
innig g⸗liebter Gatte und Vater, geweſener Stadt⸗ 
und Polizei⸗Diriktor, Erb- und Gerichtsherr auf Ober⸗ 
und Nieder-⸗Wikoline, Frank, an der Abzehrung in 
Mit tief 
betruͤbtem Herzen bringen wir dies hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Kenatniß und halten uns von Jeden, der den 


Verſtorbenen kannte, einer ſtellen Theilnahme überzeugt. 


Breslau den 24. May 1822. 
Die verwittwete Polizei Direktor Franke, 
geb. Kalkowska. 1 8 
Cal Frank, Koͤnigl. Oberamt, 
mann in Sonnenburg, 7 
Heinrich Frank, Koͤnigl. Regie⸗ 
rungs⸗Refeendarius, 
Auguſte v. Kleiſt, geb. Frank, J 
Louiſe Frank, geb. Reiricke, als Schwie⸗ 
gertochter. REED 
Wilhelm v. Kleiſt, Koͤnigl. Hauptmann und 
Compagnie Chef im 18ten Regiment, als 
Schwiegerſohn, und drei Enkel. 


als 
Kinder. 


a8 Sheater-Nadhride ., 
Sreitag den 25ſten: Die Schleihhändler.. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzuͤgen, von Raupach. Hierauf: 


Der alte Geck und der Schmetterlings⸗ 
flaänger. Komiſches Kinder-Ballet in 1 Aufzuge. 
Sonnabend den 26ſten auf Verlangen: Die Lichten⸗ 

ſteiner oder die Macht des Wahns. Dra⸗ 
matiſches Gemaͤlde in 5 Akten, mit einem Vor⸗ 
ſpiel: Der Weihnachtsabend, nach van der 
Velde bearbeitet von Bahrdt. * 


— 


* \ * — 
Sn — 


In Wilhelm Gottlieb Kor ns Buchhandlung; 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Abriß der allgemeinen Weltgeſchichte. Ein Leitfaden 
für Lehrer und Schuͤler beim oͤffentlichen und Pri— 
vatunterricht, als auch zum Gebrauche für Erwach⸗ 
ſene. 8. Leipzig. br. f 13S, 

Diezmann, Dr. J. A., vollftändiges Taſchenwoͤrter⸗ 
buch der 4 Hauptſprachen Europa's. Nach den, bes 
ſten Huͤffsmitteln bearbeitet. Deutſch⸗Engliſch-, Frans 


zoͤſiſch⸗Italieniſcher Theil. gr. 12. Leipzig. broſch. 
. : 1 Rihle. 27 Sgr. 
Lehrbuch, kurzgefaßtes, der Geographie. Ein Leit- 


faden fuͤr Lehrer und Schuͤler beim oͤffentlichen und 
Privatunterricht als auch zum Gebrauch für Erwach⸗ 
ſene. 8. Leipzig. br. = 13 Sgr. 
Rinder: Bibliothek, theiniſche, oder moraliſche 
Erzäblungen zur Veredlung des Herzens. Geſam⸗ 
melt von einem katholiſchen Geiſtlichen. 6s Bochn. 
tit 1 lithogr. Abbild. zur Erzählung: Der pa⸗ 
pierue Drache. 12. Koͤln. br. 8 Sar. 
herwood, S. Newmann, engliſches Leſebuch nach 
dem Natusſyſtem des Sprachunterrichts, oder leichte 
Einleitung in die praktiſche Kenntniß der engliſchen 
Sprache. Mit einem Auhange, enth. die Haupt⸗ 
regeln und Ausnahmen bei der Ausſprache, die Eles 
mente der Grammatik und eine Sammlung von 
Vokabeln, Phraſen und leichten Geſpraͤchen. gr. 8. 
Lübeck. \ 1 Rthle. 10 Sgr. 


v. Rumohr, C. F., deutſche Denkwürdigkeiten, aus 


alten Papieren. 4r Thl. 8. Berlin. br. 1 Kehle, 


Gebühren - Taxe 


für die 


faͤmmtlichen Unter⸗Gerichte 


in den 
Preußiſchen Staaten 
(vom 23ſten Auguſt 1815.) 
Mit ſämmtlichen Ergänzungen 
Folio. Quedlinburg. 23 Sgr. 


Bekanntmachung 


wegen Verkauf des disponiblen Inventarii bei Zobten. 


Zufolge hoͤherer Beſtimmung ſollen die, bei der au⸗ 
geordneten Dismembration des Koͤnigl. DomainenAmts⸗ 
Vorwerks Zobten noch disponible bleibenden Inventa, 
rienſtüͤcke, deſtehend in Pferden, Rindvieh, Schaafen, 
Schwarz⸗ und Federvieh, Wagenfabrt⸗, Acker und 
Wirthſchafts⸗Geräthſchaften, Geſchirren u. f. w. den 


22. Juny d. J. und folgende Tage Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr im Lokal des Domainen⸗ 

Amts Zobten oͤffentlich an den Meiſtbietenden nei 

ſteigert werden; Kaufluſtige werden hiermit zum Er⸗ 

ſcheinen in dieſem Termine eingeladen. 0 
Breslau den 19. May 1832. 

. Koͤnigliche Regierung. 

Abtheilung fir Domainen, Forſten und directe Steuern. 


1936 — 
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Bekanntmachung f 
wegen Veräußerung. der bei der Dismembration des 
Koͤnigl. Domainen- Amts Vorwerks Zobten diepo⸗ 

55 niblen Ländereien, „ = 

Zufolge höherer Beſtimmung ſollen die, bei der an, 
geordneten Demembration des Koͤnigl. Domainenamts⸗ 
Vorwerks Zobten noch disponible bleibenden ER 

a) bei Zobten belegeuen, in 11 Parzellen von zu 

ſammen 42 Morgen 111 WR; — b) bei Sil⸗ 

ſterwitz belegenen, in 5 Parzellen von zuſammen 

9 Morg. 132 OR.; — c) bei Streblitz belege— 
nen, in 6 Parzellen von zuſammen 19 Morgen 
51 QR.; — d) bei Stroͤbel belegenen, in 5 Par⸗ 
zellen von zuſammen 21 Morgen 110 AR.; — 
e) bei Seifferdau belegenen, in 11 Parzellen von 
zuſammen 52 Morgen 26 QR. - 

Flaͤchenraum, aus Wiefen, Rodeland u. ſ. w. beſtehenden 
Ländereien, nach den Umſtaͤnden oͤffentlich verkauft, vers 
erbpachtet, oder in Zeitpacht ausgethan werden. 

Es find hierzu nachſtehende Termine, als: ad a) am 
15. Juni d. J. im Lokal bes Domainenamts in Zob⸗ 
ten; ad b) am 16. Juni d. J., im Gerichtskretſcham 
zu Silſterwitz; ad c) am 18. Juni d. J., Vermit⸗ 
tags im Gerichtskretſcham zu Strehlitz; ad d) am 
18. Juni d. J., Nachmittags im Gerichtskretſcham 
zu Stroͤbel; ad e) am 19. Juni d. J., im Gerichte: 
kretſcham zu Seifferdau angeſetzt. Erwerbungs- und 
zahlungsfaͤhige Erwerber werden eingeladen, an gedach⸗ 

ten Tagen an den bezeichneten Stellen, Vormittags 
um 9 Uhr, za erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Lieitations⸗Dedingun⸗ 
gen koͤnnen bei dem Koͤnigl. Domainen⸗Amte Zobten, 
ſo wie an den Gerichtsſtellen zu Silſterwitz, Strehlitz, 
Stroͤbel und Seifferdau zu jeder ſchicklichen Tageszeit 

eingeſehen werben. Breslau den 19 May 1832. 

5 Koͤnigliche Regierung. 

Abtheilung für Domainen, Forſten und direete Stenern. 


Verkaufs s Anzeige 
Montag den 28ſten May c. Nachmittag um 2 Uhr 
ſollen in dem unte zeichneten Haupt, Amte 3%, Cent: 
nern Weitzen in Koͤrnern, 2½ Centner Weißen Mehl 
in kleinen Quantitäten, ½e Centner Speck und ein 
Regenſchiem öffentlich. und meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verkauft werden, weiches Kaufluſtigen hier, 
mit bekannt gemacht wird. 5 > 

Breslau den 21ſten May 1832. f 

| Koͤntgliches Haupt⸗Steuer-Amt. 
l c 


Acker, und Schoorerde- Verpachtung. 

Die der hieſigen Stadt gehörigen an der Strehlner 
Straße zwiſchen den Dörfern Neudorf und Lehm: 
gruben gelegenen ſogenannten Teichaͤcker nebſt der 
damit verbundenen Schoor-Erde und Duͤnger⸗Pacht von 
verſchiedenen Straßen und Platzen, ſollen vom Iſten 
Januar 1833 ab auf 6 Jabre anderweitig verpachtet 
werden. Wir haben hierzu den Eten July a. c. früh 
um 10 Uhr auf dem hieſigen rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 


3 Be „ 


* 


lige hiermit eingeladen werden. Die Verpachtungs— 
Bedingungen liegen vom Aften Juny c. an dei dem 
Ratbhaus⸗Inſpector Klug zur Einſicht bereit. 

- Breslau den Alfter May 1832. RE 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidemzſtadt 
4 25 verordnete 
Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt- Nüthe, 
5 Bekannt mach un a. 

Die Salz⸗Transporte von Breslau nach den Koͤnigl. 
Factoreien zu Frankenßein und Glatz ſolen vom Aften 
July d. J. ab auf drei Jahre dem Mindeſtfordern⸗ 
den in Entrepriſe uͤberlaſſen werden, und wird deren 
oͤfentlicher Verding am Sten Jun y d. J. Vormit, 
tags um 9 Uhr in Breslau im Haupt- Salz- Amts, 
Lokale auf dem Buͤrgerwerder, durch den ugterzeichne⸗ 
ten Ders Infpector-fattfinden. Die hoͤhern Orts da 
bei aufgeſtellten Bedingungen konnen entweder bei den 
Koͤnigl. Factoreien in Frankenſtein und Glatz, oder bei 


dem eben genannten Commiſſario, zu jeder ſchicklichen 
Breslau am 19. May 1832. 


Zeit eingeſehen werden. 
Koͤnigl. Ober Salz Magazins Inſpeetion. 
5 Ravenſtein. 
Edictal Citation. 

Ueber die Kaufgelder der zu Groß⸗Mahlendorf, 
Falkenberger Kreiſes, belegenen Freigaͤrtuerſtelle No. 21. 
dem Joſeph Gebauer gehoͤrig, iſt auf den Antrag 
des Kaufes und eines Rralglaͤubigers heute der Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eroͤffnet und von uns zur Anmeldung 
und Nachwerſung der Anſpruͤche aller etwaigen undes 

kannten Gläubiger ein Termin auf den 23ſten 
July 1832 Vormittags 10 Uhr in unſerer hieſigen 
Gerichts: Kanzlei anberaumt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher aufsefordert, ſich in dieſem Termine ent⸗ 


weber peeſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevoll⸗ 


mächtige, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herrn Juſtiz-Kommiſſarien Cirves und Frieſe 


vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen 


die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe präcludirt 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen gegen die 
Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferle,t werden ſoll. . 
Meiſſe den 14tan May 1832. 
N Das Gerichts-Amt Groß:? 
8 Geoͤr li ch. 
Auctions ⸗ Patent. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der den 28ſten 
May und folgende Tage angeſetzte Termin zur Ver, 
ſteigerung der zum Nachlaſſe des Aſſeſſor von Feh⸗ 


kahlendorf. 


ventheil gehoͤrigen Sachen auf den 25ſten Juny 


d. J. und folgende Tage verlegt worden if, Kataloge 
der zu verſteigernden goldenen und ſilbernen Uhren, 


ſaale anberaumt, zu welchem cautionsfähige Pachtlu⸗ 


zuhaltenden Auction, 


Beſtecke, Waͤſche, Betten, Kleider, Wagen, Gemaͤlde, 


Lankkarten und circa 1100 Stuck Bücher find vom 
Anfang Juny ab in der Regiſtratur des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts-Amtes zu Goͤrlitz zu haben. 8 
Goͤrlitz am 20ſten May 1832. 5 
Das Gerichts Amt von Schönberg mit Nieder 
Halbendorf. Schmidt, Juſt. 


Verdingung der Unterhaltung der Obſt⸗ 
5 baͤume an den Chauſſeen. 

Die Koͤnigliche Hochloͤbliche Regierung beabſichtigt, 
die Unterhaltung und Pflege der Obſtbaͤume an' den 
Chauſſeen mit Einſchluß der zu beſchaffenden Baͤume, 
Baumpfaͤhle nebſt ſaͤmmtiichen Erforderviſſen und Ar 
beiten an Gärtner und andere dazu geeignete Unter⸗ 
nehmer im Wege der oͤffentlichen Licitation zu verdin⸗ 


gen. Dieſerharb ſteht am (ten Juny o. Nachmit⸗ 


tags um 4 Uhr ein oͤffentlicher Lieitations Termin in 

der Behauſung des unterzeichneten Commiſſarius fuͤr 

den Breslauſchen Wegebaubezirk an, wozu Unterneh⸗ 

mer eingeladen werden. Die naͤheren Bedingungen 
find bei Unterzeichnetem zu erfahren. ; 
Breslau den 17ten May 1832. 2 — 

C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor, 

: Albrechts St-aße No. 36. 


Obſtverpachtung an den Chauſſeen. 

Am 13ten Juny c. Nachmittags um 4 Uhr ſteht 
in der Behauſung des Unterzeichneten ein Termin zur 
Verpachtung der Kirſchen an den Chauſſeen des Bre⸗ 
lauſchen Wegebau⸗Juſpektions Bezirks an den Meiſt⸗ 
biethenden an und kommen zar Verpachtunn : 

1) die Kirſchen an der Chauſſee von Liſſa bis Neu⸗ 

markt und von dort bis zur Liegnitzer Regie 
angs, Departements-Grenze bei Maſerwitz; 

2) die Kirſchen an der Chauſſee von Breslau bis 

Ohlau und von Ohlau bis Brieg; f 

3) die Kirſchen an der Chauſſee von Breslau 

Schidlagwitz. 4 5 5 

Die Pacht wird entweder gleich im Termin baar 
erlegt oder eine derſelben augemeſſene Caution in 
Staatsbpapieren beſtellt. . 25 

Breslau den 18ten May 1832. 

C. Mens, Koͤniglicher Wegebau-Inſpektor, 
Albrechts Straße No. 36. 2 118 


Bucher Auction. 
In der den 28ſten May Montags von Abis 5 Uhr 
in meinem Auctions⸗Local Schmiedebruͤcke No. 28. ab⸗ 
wovon das Verzeichniß unentgelt⸗ 
lich ausgegeben wird, kommen außer d. negeſtzn jur 
riſtiſchen, theoret. u. prakt. Werken, das Pr. Lands 
recht neuſte Aufl. und mebrere italien. u. engl. Gram⸗ 
matiken und Lexica z. B. Fornaſari, Filippi, gute ge⸗ 
ſchichtl. Werke, Poͤlitz große Weltgeſchichte, Friedrich 

d. Groß. ſämmtl. Werke ꝛc. vor. RT 

; Carl Aug. Wilhelm Boh m, 

coneeſſton. Bücher Auctions Commiſſar ius. 


bis 


Ein neuer Mozartscher Flügel 
mit vollen 6 Octaven und von gutem Ton, 
wird Sonnabend den 26sten d. Vormittags 
11 Uhr Albrechts-Strasse No. 22. versteigert 
5 N Pfeiffer, Auctions-Commiés. 

— — — —— dn ——üůmä ͤ2ꝓ 
a Freiwillige Subhaſtation. 

Die in der ſchoͤnſten Gegend hoͤchſt ro⸗ 
mantiſch eine Meile von Breslau gelegene 
und als ein ſehr beliebter Vergnuͤgungsort 
allgemein gekannte Guͤter Groß⸗ und Klein⸗ 
Maſſelwitz nebſt Appertinentien ſollen Erb⸗ 
ſonderungshalber im wege einer oͤffentlichen 
Licitation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden und ift hierzu in dem Lo» 
cale der unterzeichneten Expedition ein pe⸗ 
-remtorifher Bietungstermin . 

auf den 6ten Juny a. c. Vormiftags 

5 um 9 Uhr b 
angeſetzt worden. 5 f 
Die Gebäude dieſer Güter find im beſten 
Zuſtande, der Schloßhof ganz maſſiv und neu 
erbaut, mit einem herrſchaftlichen eleganten 
Schloſſe von 15 Zimmern und mehrern an⸗ 
dern der ſchoͤnſten Wohn- und wirthſchafts⸗ 
Gebaͤuden und des daran ſtoßenden engli⸗ 
ſchen Parks, Obſt⸗, Blumen: und zier⸗Gar⸗ 
tens, mit einem großen Frucht- und Treib⸗ 
haus verſehen, verherrlichen den Aufent: 
halt daſelbſt. 


Die Guͤter ſind geometriſch vermeſſen und 


enthalten an Ackerland, wieſen, wald, 
Gaͤrten ꝛc. einen Elaͤchenraum von 2154 
Magdeburger Morgen 161 OR. 
Beſitz⸗- und zahlungsfaͤhige Käufer wer: 
den hierdurch eingeladen, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, Ihre Gebote abzugeben und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Kauf⸗Bedingungen, landſchaftliche Tape, 
Barte und Vermeſſungs⸗Regiſter liegen bei 
uns zur Einſicht bereit. 5 ; 
Breslau am 14. März 1832. 
Die Speditions- und Commiſſions⸗Expedition 
Ohlauer Straße No. 21. a 


f Leere Wein Gebünde f 
mit Eiſen⸗Band find zu verkaufen, Nicvlaiftreße No. 32. 


11. 


der etwaigen Kauflustigen 
Nachmittags um 4 Uhr in seinem Lokale 


liche Schloß fuͤrſtlich eingerichtet, 


Der Besitzer der im Namslauschen Kreise in 
Niederschlesien gelegenen Güter 5 8 
Buchelsdorf, Haugendorf, Butschkau 
8 und -Strehlitz, 5 


welche seit mehr ale 100 Jahren in derselben 


Familie eind, wünscht selbige seiner persön- 


lichen Verhältnisse wegen zu verkaufen. 

Im Auftrage Sr. Hochgeboren des 
Herrn Grafen v. Strachwitz hat unter- 
zeichnetes Büreau einen Termin zur Erklärung 
auf den 5. Juni e. 


am Markte im alten Rathhause anberaumt, und 
es werden daher alle respective Herren Kauf. 


lustigen eingeladen, an diesem Tage in demsel- 


ben zu erscheinen und ihre diesfalleigen Erklä. 
rungen gefälligst abzugeben. 4 
Die landschafil. Taxen ete. etc, dieser Güter 
können in unserer Geschäfts- Kanzlei inspicirt, 
und wenn es gewünscht, von heute an auch 
Erlaubnissscheine zur Besichtigung der Güter 
von uns ertheilt werden. ; 
Breslau, den 3. Mai 1832. A 
Anfrage- und Adress-Büreau im alten 
> © Rathhause, 5 
ine Zerrſchaft f 
in der ſchoͤnſten Begend des Gebirges nicht 
weit von Sirſchberg hoͤchſt angenehm und 
romantiſch gelegen, ſoll wegen beabfichtig⸗ 
ter Veraͤnderung für den billigen Preis von 
70,000 Rthir. verkauft werden. 
Die Sebaͤude ſind maſſiv, das herrſchaft⸗ 


und nach dem neueſten Style erbaut, mit 
prachtvollen Ziergaͤrten umgeben. 

Die Serrſchaft hat über 
Flaͤchenraum, 1000 Morgen gutbeſtandenen 
Sorſt, 150 Morgen wieſen und Teiche ꝛc., 
gegen 1900 Kthlr. Natural⸗ und Silberzin⸗ 
fen, über 4000 Dienſttage, nebſt anderen Re⸗ 


galien, hält 600 — 700 Schaafe und 60 — 
70 Stuck Rindvieh. a Be 


Naͤhere Auskunft hierüber zu ertheilen 
iſt bevollmaͤchtigt 8 3 ee 


Die Speditions⸗ u. Commiſſions⸗Expediton 


Ohblauerſtraße No. 21. 
Hypotheken, 


kumente werden fortwaͤhrend ein⸗ und ver⸗ 
kauft durch die i f 
Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition 
PR Ohlauer Straße No. 21. . 


iſt elegant 


1800 Morgen 


Erbſchaften und andere Do⸗ | 


» 


Quartal, 


— 


Leiterariſche Anzeige. 
Be! G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie in Breslau 


F bei Wilh. Gottl. Korn und in allen übrigen Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands iſt zu haben: 


Der preußiſche Haushalter 
und fertige Kaufmaen. Oder vollſtändige Preis: Tas 
bellen in Silbergeld, woraus für / bis 400 Stuͤck, 
Centner, Pfund, Ellen, Maaß u. dergl. „ jeder new 
langte Preis, von Pfennig zu Pfennig ſteigend, bis 
8 Thaler das Stück, ſogleich erſeben werden kann. 


Ein nutz iches Handbuch bei jetem Ein, und Verkauf. 


8. Preis 25 Sge. 


N 


Lrtetariſche Anzeige. 

Bei A. Ruͤcker in Berlin iſt fo eben erſchꝛenen 
und durch alle Buchhandlungen (in Oreslau durch die 
Wilh. Gottl. Kor uſche) zu beziehen: 

Wimmer, F., Flora von Schlesien. Hand- 
buch zur Bestimmung und Kenntniss der 

phanerogamischen Gewächse dieser Pro- 
vinz, nebst einer gedrängten Einleitung 


in die En ne gr. 8. 27 Bogen. 


1 Rthlr..20 Sgr. 


e en Johannis- Termine erlau- 
ben wir uns, ein hochverehrtes Publikum darauf 


aufmerksam zu machen; dass wir auch dieses 
sowohl bei der hochlöblichen 
Landschaft als auch bei andern Behör. 
den ect. ect. die Zinsenerhebung und Auszah- 
lang von Pfandbriefen, Staatspapie- 


ren, Hypotheken und Dokumenten 


1 Art, gegen eine Vergütigung von 24 Sgr. 
vom Hundert fortwährend übernehmen, jedoch 
von 1000, Rthlr. an sind nur 14 Sgr. zu bezah- 
len. Zugleich empfehlen wir uns den hiesigen 
und auswärtigen Herren Kapitalisten zur sichern 
Unterbringung ihrer verfügbaren Gelder von 
der grössten bis zur kleinsten Summe, als auch 
zum Ein- und Verkauf von Staats- 
Papieren, Erb-Forderungen, Hypo- 
theken und andern Dokumenten 
und versichern die prompteste Ausführung. 
Breslau im May 1832. 

Anfrage- und Adress- Barcan 

im alten Rathhause. 


An de i e. 

Wirklich auslaͤndiſchen Champagner 1Ima Qualité, 
ſehr geiſtreich, von vortrefflichem Geſchmaͤck, ſchoͤner 
Farbe und ſtark moußirend, von bekannter Güte, kaun 
wieder ur billigen Preis offer iren 

C. F. Ermrich, Nicolai, . No. 7. 


x 


1959 _ 


— Den Hoch ehen Herren > 
Wolles Produzenten -_ 


beebre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich von Sei, 
ten einiger Wolle Käufer in Enaland erſucht worden 
bin, eine bedeutende Parthıe feine Mittel: Wolle von 
circa 55 bis 62 Rthlt. in Nota zu nehmen und bitte 
um die Detaiis als Dommmum, Gewicht und hieſigen 
Standort bei Ankunft der Wolle, wo ich ſodann den 
prompteſten und vortzeildafteſten Verkauf zur vollkom 
menen Zufriesenbe t beiwerfftelligen werde. 
Breslau den 22ten- May 1832. 


Eduard Brichta feiner in London 
dere ztigter Wolle Maͤkler, 
wohnhaft No. 13. Roßmarkt 2 Treppen, und auf dem 
Hintermarkt (fruͤher Kraͤnzelmarkt genannt) 
im Ge woͤlbe. 

NB. Ein meublittes freunc liches Zimmer iſt bei 
mir zum Wollmarkt fuͤr einen oder zwei Herren ab⸗ 
zulaſſen. 

Bekanut machung. 

Wie ſich die Direction der Hagelſchaͤden-Verſiche⸗ 
runas-Geſellſchaft zu Doͤllſtaͤdt und Gotha veranlaßt 
gefunden hat, in Ertheilung Ihrer Generals Agentur 
eine Abaͤnde ung zu treffen, und dem zufolge dieſelbe 
mir zu uͤbertragen, ſo er aube ich mich hiermit zur An⸗ 
nadme von Virſicherungs⸗Autraͤgen für dieſelbe beſtens 
zu empfehlen. 

Die Prämie iſt auf ½ % auf 0 und Hülſen, 
früchte, und 1¼ % fuͤr Del und Handelsgewaͤchſe für 
das laufende Jahr 1832 fuͤr die Kreiſe Hoyerswerda, 
Goͤrl'tz Lauban, Rothenbura, Hirſchbecg, Loͤwenberg, 
Bunzlau, Schoͤnau, Bolkenhain, Landeshut und Wal⸗ 
denburg feſtgeſetzt worden, alle uͤbrigen Kreiſe zahlen 
dagegen 1 „ für Halm- und Huͤlſenfruͤchte, und 
1½ % für Del: und Handelssewaͤchſe, folglich / bis 
74 70 weniger wie die rep. Berliner eee 
verſichert. 

Die Statuten dieſer Geſellſchaft fo wie auch die 
nötbigen Formula ke zu Vetſiche ungs Arträgen find bei 
mir zu jeder Zeit zu haben, 

Liegnitz den 22ſten May 1832. 
Conrad Menzel. 
FFF 
5 
: Beſter ee Süß ilch! Kaͤſe 5 
in Bro:ten und Kiſten habe ich zu ie 
8 billigen Preiſen abzulsſſen. 

Breslau im May 1832. 

8 Adolph Bodſtein. 
FFPFFCCCCCCTTCTTCTCTbTbTbTbTbT 
Wett Rennen. 

Kuͤnftigen Sonntag den 27ſten d. M. wird in mei⸗ 
nem Gas ten zu Goldſchmiede ein Wettrennen ſeyn, 
wozu ein e 18 ergebenſt einladet 

So m m e r. 


i 


— 


nn 
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Bekanntmachung. 

Daß mein Sohn Guſtav Paul die minorennen 
Jahre vollendet und ich für denſeſben von nun an in 
keiner Sache etwas fuͤr ihn bezahle, mache ich hiermit 
Jedermann bekannt. Anton Paul.“ 


A RT e, ER EST 
Mit feinem Laager Gruͤnberger Roth⸗ und Weh, 
Weit von verſchiebenen⸗ Jahrgaͤngen, gut abgelagert, 
als auch Carbinal, Biſchoff und Grünber ger. Wein⸗ 
Eſſig, empfiehlt ſich E. A. Hennig, 
: Nicolat- Straße, No. 32. Elifabethfiraße No. 9. 


Gelatine, 
ein bewaͤhr tes Klaͤrungsmittel für Weine und geiſtige 


Getraͤnke, iſt von jetzt an wieder zu haben und 


werden Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis ertheilt, bei 
Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


7VVFFFTTCCCCTCTCT(ͤã ĩ 


Eine Niederlage von Gruͤnberger Moufie 6 * 
dem Champagner gleich 

erhielt in halben und ganzen Flaſchen zum bil 
ligſten Pteiſe, von deſſen vorzüglicher Gute ein 
Verſuch überzeugen wird, und empfiehlt zu ger 
neigter Abnahme 

E. A. Hennig — 
. N öcolaiſtraße No. 32. Eliſabethſtraße No 9 
Se. SEES 5 


SE 3303333 


15 


Gute ſchnelle Gelegenheit ; 
nach Berlin den 27ſten und l im fliegenden Roß 
auf der Reuſchenſtraße. 
22727ͤͤ ⁵—... e e 

RNeiſegelegenheit 
nach 18 iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky, in der 
Weißgerber⸗ Gaſſe No. 3. = 


— —«— no - 


Zu vermiethen 
iſt Catharinen-Straße Nro. 1. die 2te Etage beſtehend 
aus 5 Stuben 2 Cabinets 2 Kuͤchen, Boden Kammern 
und Kellern. 


t 8 


zu Gehbrige. 


5 Kor eo N e SERIEN 
© 8 3 um Wollmarkt 5 

92 ohnweit des Marktes iſt eine ſehr ſchoͤne moͤblirte 
Stube zu vermiethen. Das Naͤhere in der Spe— 
5 cereis Handlung auf der Nicolas Straße No. 13. 
NEOSLIOSOOSDINEDLSSSORBRNT 
3 u vr mie then 
Schweiduitzer⸗Orrahe No. 28. ohnweit der Promenade 
im zweiten Stock 4 Stuben 2 Kabinetts und 2 Kü 
chen, im dritten Stock 3 Studen 1 Kabinett und 
1 Küche und Termino 2900 zu beziehen. Das 
Naͤbere perterre bei dem Eigenthuͤmer. 5 


SZuvermiethen 5 
ſind Plaͤtze zum Wolle nn in dem Hause, No. 50 
am am Naſchmarkte. ; 


 Qwärtiere zum Wollmarkt 
ſind zu einem ſehr billigen Preiſe und zur Auswahl 
nachzuweiſen 
vom Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Rathhauſe. 
Ver merh u Niger 
Wegen ploͤtzlich eingetretenen Todesfalls iſt zu ver⸗ 
miethen und Johanni oder Michaeli zu beziehen: die 
erſte Etage von 5 Stuben, Aikeven und alles dazu 
Geboͤrige, auch Pferdeſtall und Wagenplatz auf der 
Weiden⸗Straße Nro. 29. zur Stadt Wien. So auch 
die zweite Etage von 5 Stuben, Alkove und alles dar 
Das Naͤhere beim Wirth. 


Angekommene Fremde 

In der goldnen Gans: Hr. Weber, Hr. le 
Kaufleute, von Landshut. Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Kleinert, Kaufmann, von Found; Hr. Noſenfeld, Kauf 
mann, von Berlin; Hr. Schuͤffner, Kaufmann, von Chem⸗ 
nitz. — Im goldnen Baum: Hr. b. Witte, a. d. G. 

H. Poſen. — Im weißen Adler: Hr. Schreiber, Hr. 
Kore, Kaufleute, von Stettin; Hr, Foͤlckers, eh 
von Glogau. — In 2 goldnen Loͤwen: Hr. Graͤſer, 
Kaufmann, Hr. Guͤrtler, Konduefeur, Hr. Puſch, Wollhaͤnd⸗ 
ler, ſaͤmmtlich von Brieg. In der gro aßen Stube: 
Hr. Jaffa, Kaufmann, von Bernſtadt. In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Bartſch, Kaufmann, von Reichenbach. — 
In der Neiſſer Herberge; Hr. Willmann, Fabrikant, 
von Bila. — Im roͤmiſchen Kaiſer: Hr. v. Saliſch, 
Major, von Liegnitz. — Im Privat:Logis: "pr. Krüͤ⸗ 
gel, Kaufmann, von Hirſchberg, Dorotheengaſſe No. 3; Hr, 
v. Goͤtze, Referendarius, von Glogau, Domintkanerplatz No 2, 


x 


OR a 


As 


= Oetreſde Preis in Courant. (Preuß. Maaß) Breslau den 24 May 1832. 

en Höhfter:: as Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Athlr. 16 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. = Pf. 
Roggen. 1 Rthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 14 Sgr. Pf. — 1 Rh 8 Sgr. = Pf. 
Gerſte 1 Athlr. 6 Sar, 6 Pf. — Rthlr. Sgr. Pf. 2 »Rthlr. Sgr. Pf 
Hafer = Rthlr, 25 Sgr. 6 Pf. — ⸗Fthlr. 24 Sgr. ⸗ Pf. — Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Erbſen 1 Rthlr. 12 Sgr. Pf. — Rthlr. Sgr. Pf. — > Rthlr. > Sgr. Pf, 


Dieſe Zei tung esfchemt (mit 5 der Sonn und Festtage) täglich, im Verlage der Wilbeim⸗ Gere 
Kor a ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baden. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


